
W U- Einzelpreis 30 Groschen L.b.b-

Kote von der Ubbs
Lrjkkelnr jeden ftreitag 3 Uhr Nachmittage

B ezugsp re is  m it Post Versendung:
G a n z j ä h r i g ............................................S 14.60
H alb jäh rig  .................................................. 7.30
V ie r te l j ä h r ig ...................... ........................... . 3.75
BezugsgebühreN  und E inschaltungsgebühren 
sind im v o rau s  und portofrei zu entrichten.

Sdjriftlcihm g und V erwaltung: Dr. Dollsutz-Platz N r. 31. — Unfrankierte Briese werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen (In se ra te s  werden das erste M al m it 10 Groschen fü r die 5 spaltige M illim ererzcile  
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen Nachlag. M indestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfo lg t in der V erw altu n g  und bei allen  A nzeigen-V erm ittlungen
Schlug des B la tte s :  D onnerstag , 4 Uhr nachm ittags.

Preise bei A bholung:
G a n z j ä h r i g ............................................S 14.—
H a l b j ä h r i g ............................................„ 7 —
V ie r te l j ä h r ig ............................................„ 3.60

E inze lp re is  30 Groschen.
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Amtliche Mitteilungen.
Warnung an alle Hundebesitzer!

E s  m ehren sich die F älle , Daß in den städtischen Forsten 
a lle in  jagende H unde Schaden an  dem ohnedies schwachen 
W ild stande  verursachen.

Dieser Schaden ist besonders im  W in te r , in der N o t­
zeit des W ild es groh, da zu dieser Z e it d a s  W ild  die in 
der geschützten S ta d tn ah e  gelegenen F u tterp lä tze  aussucht. 
N u r  zu leicht fä llt sodann d a s  durch M an g e l an  N ah ru n g  
geschwächte und  infolge Harschschnee oft laufw unde W ild  
jagenden H unden zum O pfer.

I n  letzter Z eit m uhte bedauerlicherweise ein rassereiner 
V orstehhund  vom Forst- und Jagdschutzorgan der la n d e s­
u n m itte lb a ren  S ta d t  W aidhofen a. d. Y bbs erschossen w er­
den, w eil er jagend im  Fobste angetroffen w urde.

D ie Hundebesitzcr w erden daher aus die nachfolgend a n ­
geführten gesetzlichen B estim m ungen aufm erksam  gemacht 
und aufgefordert, H unde in der N ähe des W a ld e s  oder 
a u f  S paz ie rgängen  im  städtischen Forste an  der Leine zu 
führen , um  so einerseits ihre tierfreundlichc E instellung 
gegenüber dem W ilde zu bekunden, anderseits sich selbst 
n o t Schaden und  V evdruh zu bewahren.

Gesetz vom 22. N ovem ber 1901, L .G .B l. N r. 42 ex 
1902, §  80 : H unde, welche abseits von H äusern oder H er­
den a lle in  jagend angetroffen  werden und  Katzen, welche 
im  Felde oder W alde  herum streifen, können vom J a g d -  
berechtigten oder seinen J ä g e rn  getötet werden.

S ieh e  auch Absatz 3 .des A m tsb la tte s  der B ezirkshaup t­
m annschaft A m stetten vom 28. N ovem ber 1935.

S ta d t  W aidhofen  a. d. Y bbs, am  27. Dezember 1935.
D er G em eindeverw alter: 

L an d esre g ie ru n g sra t D r. M  a l l y m. p.

Politische Uebersicht.
Österreich.

A m  B eg in n  der W  e i h n a ch t s  b o t  s ch a s  t, die B u n ­
deskanzler D r. S c h u s c h n i g g  an  die B evölkerung Öster­
reichs gerichtet h a t, steht ein Fvieüensbekenntn is des R e ­
g ierungschefs nach innen und außen . E in  B ekenn tn is, das 
eine bemerkenswerte S te lle  en th ä lt:  D r. Schuschnigg hebt 
hervor, dah  d a s  neue Österreich stark genug sei, um  nach 
jeder R ich tung  friedliebend zu sein und in der S tu n d e  der 
N o t den F ried e n  sichern zu können. D er B undeskanzler 
gab  einen kurzen Überblick über die Lage und stellte eine 
weitgehende K onsolid ierung  des S ta a te s  fest. D r. Schusch­
n igg  betonte dabei, dah die R egierung am  B e g in n  des 
d ritte n  J a h r e s  des neuen  Österreich g ew illt sei, a u s  eige­
ner K ra f t und V eran tw o rtu n g  d a s  W erk der B efriedung 
fortzusetzen. A uf G ru n d  der K onsolidierung, die Doktor 
Schuschnigg feststellte, h a t sich die R eg ie ru n g  zu einer 
W e i h n a c h t s a m n e s t i e  entschlossen, der grohe po li­
tische B edeu tung  zukommt. D ie Amnestie liqu id iert fast 
zur Gänze den L  i n k s  p u t s ch vom  F e b ru a r  1934. V on 
den noch 170 Sozialdem okraten, die sich noch in  S t r a fh a f t  
befanden , find 154 am nestiert w orden, d a ru n te r  einzelne, 
üb e r die sehr lange Kerkerstrafen verhäng t w aren . U nter 
anderem  ist auch d as  S tra fv e r fa h re n  gegen 19 P ersonen  
der ehem aligen  sozialdemokratischen F ü h ru n g  eingestellt 
w orden . Der B undeskanzler w ies unter anderem  d arau f

hin, dah die Hauptschuld an dem Februarputsch jene treffe, 
denen cs gelungen fei, sich jenseits der österreichischen 
G renze in S icherheit zu Bringen. V o n  den gerichtlich ab ­
gestraften Teilnehm ern  am  I  u l i p u t s ch, von denen be­
re its  424 a u s  der S tra fe  entlassen worden sind, fa llen  16 
un te r die W eihnachtsam nestic , in  60 F ä llen  ist ein © na- 
d en a n tra g  erwogen w orden . V or allem  aber sind 955 be­
re its  angetretene V erw a ltu n g ss tra fen  aufgeschoben w or­
den. A llen m it V erw a ltu n g ss tra fen  B eleg ten , die noch 
nicht ihre S tra fe  ange tre ten  haben, ist ein  unbefristeter 
S trafaufschub  gew ährt worden. 125 u n m itte lb a r  am  Ü ber­
fall auf d a s  B undeskanzleram t beteiligte P e rsonen  bleiben 
in  W ölle rsdo rf. Die W eihnachtsam nestic bedeutet einen 
Fortschritt in  der inneren  B efriedung  unseres H e im a tlan ­
des. M it  dem N achlaß der S tra fe n , den die Botschaft des 
B u ndeskanz le rs  verkündet h a t, ist un leugbar ein S ch ritt 
getan w orden, der viele Menschen, die an  den beiden u n ­
glückseligen R evo lten  teilgenom m en haben , dem bürger­
lichen Leben wiedergibt. H underte von Menschen, d ie in  
V erfolgung ihrer politischen Z iele  gegen die S ta a tsm a c h t 
sich au fg e lehn t haben, sind von  neuem ih ren  F a m ilie n  
wiedergegeben. D a r in  liegt der größte menschliche W ert 
der W eihnachtsam nestic, dah sie den au f v ie len  F a m ilie n  
lastenden Druck beseitigt. Hoffentlich kommt bald  die Zeit 
der völligen K onsolidierung, die Z e it e iner B efriedung, die 
umfassend sein kann und d arf, w e il in  ihr die Ä ra der B ü r ­
gerkriege gleichsam einer fernen V ergangenheit angehören 
w ird . D as  deutsche Volk, dem auch w ir Österreicher a n ­
gehören, kann heuer noch nicht W eihnachten  a ls  das Fest 
des endgültigen  F rie d en s  feiern. E s  muß auf der H ut sein 
gegen die G efahren , die es von  auhen bedrohen, und  h a t 
außerdem  noch die große. M fg a b e  vor sich, den F e in d  im 
I n n e r n ,  die innere Z w ietracht, zu überw inden .

I m  W i e n e r  E e m e i n d e t a g e  beschwerte sich der 
V e rtre te r der J u d e n  D r. E h r l i c h  über die Zurücksetzung 
der J u d e n  im  Eem eindedienstc. E r  behauptete, dah in den 
städtischen K ranken- und  W o h lsah rtsan s ta lte n  von den 
35.100 städtischen aktiven A ngestellten und Pensionisten 
n u r  154 J u d e n  seien. V on den 5274 städtischen L ehrern  
seien bloß acht jüdischer Konfession. A uf diesen V o rw u rf 
entgegnete B ürgerm eister S c h m i tz ,  indem  er sagte, dah 
die P ersona lpo litik  gegenüber den Ärzten nicht e tw a zu 
einer A u sro ttu n g  des A n te iles  der jüdischen M ediziner 
an  der städtischen V e rw a ltu n g  geführt habe, lasse sich a u s  
dem gegenw ärtigen S ta n d  leicht erkennen. B ei den Ä rzten 
der M a g is tra tsa b te ilu n g  19 und 14 betrage die Z a h l der 
angestellten  Ärzte 263, hievon sind 84, also 32 P rozen t, 
mosaischer Konfession. U nter 37 Schulzahnürzten sind 24, 
also 66 P ro zen t, mosaisch, un te r 48 Schulzahnärzten 23, 
also 48 P ro zen t. Ähnliches gelte von den A nsta ltsärz ten , 
von  denen nicht übersehen werden dürfe, dah sich viele vo r­
übergehend n u r  zu Lernzwecken in den S p itä le rn  a u fh a l­
ten. Der N u m eru s  clausus habe feine persönlichen und 
sachlichen Gegengrllnde, einen w a h rh a ft gerechten N um e­
ru s  c lausus gebe es nicht. M a n  müsse die persönliche B e­
fähigung des E inzelnen  ansehen. N icht eine lin ea re  Lö­
sung sei anzustreben, m an müsse in jedem einzelnen F a l l  
trachten, die jew eils  gerechteste Lösung zu finden.

Nach einer Londoner M eldung  w urde  vo r einigen T a ­
gen über die vom  österreichischen B u n d e ss ta a t zu deckenden 
R estforderungen der A n s lan d g läu b ig e r der K red itan sta lt 
eine grundsätzliche E in ig u n g  erzielt, die a ls  eine sehr w e­
sentliche E n tla s tu n g  Österreichs zu w erten ist. D ie  F o rd e ­

rungen , die m it einem  N om inale  von  rund  190 M illio n e n  
S chilling  zurecht bestanden, w eiden , wie v e r la u tb a r t  w ird, 
durch eine sofortige Z a h lu n g  an  die G läub iger im  G e­
genw ert von 60 M illio n e n  Schilling abgedeckt, die sich der 
B u n d  durch eine langfristige K red ito p e ra tio n  beschafft, w o­
zu eine zw anzig jährige A n n u itä t  von je zwei M illio n e n  
Schilling  kommt. D a s  J a h r  1936 ist v o n  jeder budgetären  
B elastung  durch diese T ran sak tio n en  freigehalten . Die 
w eitere J a h re s la s t  w ird  wesentlich u n te r  der durch den 
V e rtra g  von 1933 bestim m ten Höhe liegen. Durch die er­
zielte p rinzipielle E in igung, der eingehende V erh an d lu n ­
gen in  London und G enf vorangegangen  sind, ist die sonst 
v e rtrag sm äß ig  vorgesehene schiedsgerichtliche Entscheidung 
entbehrlich geworden.

Deutsches Reich.
A m  23. üs. w aren  in  einer längeren  V e rla u tb a ru n g  

die deutschen L andw irte  au f die A b l i e f e r u n g s ­
p f l i c h t  f ü r  M i l c h  nachdrücklich hingewiesen w orden , 
da es offenbar vorgekommen ist, daß  hie und Sa B a u e rn  
sich dieser A blieferungspflicht zu entziehen versucht haben. 
E s  w ar gleichzeitig m it strengen M aß n ah m en  gedroht w or­
den, fa lls  sich derartige F ä lle  nochm als ereignen  sollten. 
I n  der J a h re sv e rsa m m lu n g  des K reism ilchkontrollver- 
e ines M ü n ste r nah m  Professor B ä n g e r  von  der p reuß i­
schen Versuchs- und F orschungsansta lt fü r M ilchw irtschaft 
in  Kiel zur F rag e  der M ilchv iehfü tterung  und  F e t t ­
versorgung S te llung . V o n  dem E esam tverbrauch an  
Speisefett h a t d a s  Reich im letzten J a h r  56 P ro zen t F e t t  
erzeugt, die übrigen 44 P ro z e n t w urden a u s  dem A u s ­
lande eingeführt. I m  V o rja h r  w a r  es umgekehrt, also 
die E in fu h r höher a ls  die eigene Erzeugung. Diese Lücke 
müsse geschlossen w erden, doch sei d a s  nicht in einem , auch 
nicht in fünf J a h re n  zu erreichen. Durch die V erm ehrung 
der Z a h l der Milchkühe sei diese F ra g e  nicht zu lösen, 
denn es feien genug K ühe vorhanden , in  manchen G egen­
den sogar zu viel. Deutschland besähe 10 M illio n en  Kühe, 
aber die Durchschnittsleistung von 2400 L iter im  J a h r  sei 
viel zu gering. E s  müsse a u s  den vo rhan d en en  K ühen  
m ehr herausgeho lt werden, und  zw ar v o r a llem  „nach der 
F ettseite h in " . Die F au le n z e r im S t a l l  mühten abgeschafft 
werden. N u r  die gute 3500- b is  4000-L ite r-K uh  fei eine 
M irtfchaftskuh. D enn d a s  Z ukunftsbestreben müsse d a h in ­
gehen, nicht so sehr die M ilchleistung a ls  die Fe ttle is tung  
und den F e ttg eh a lt zu steigern.

D ie „Deutsche R undschau", B rom berg , verö ffen tlich t 
ebenso wie die anderen T agesze itungen  der deutschen 
V olksgruppen in  den außerdeutschen S ta a te n  —  zur A u s ­
weisung der H e i m a t t r e u e n  a u s  E u p e n - M a l -  
m e d y  einen P ro tes t des V erbandes der Deutschen V olks­
gruppen in E u ro p a . I n  diesem P ro te s t w ird  au f die v ö l­
kerrechtswidrige D urchführung und A nw endung der b e l­
gischen Ausbürgerungsgesetze verwiesen. E s  w ird  d a rin  
eine grundsätzliche und praktisch ernstliche B edrohung  jedes 
in te rn a tio n a le n  V e r tra u e n s  erblickt. D er V e rb a n d  e rk lärt, 
dah Grundsätze, wie sie in B elg ien  zum Gesetz erhoben und  
b is  zur härtesten Konsequenz durchgeführt w urden , geeig­
net seien, bestehende S p a n n u n g e n  b is  in s  U nerträgliche 
zu steigern  und eine v e rhängn isvo lle  Rechtsunsicherheit zu 
schaffen.

I n  B e rlin e r politischen Kreisen w urde die E rn en n u n g  
A nthony  E d e n s  zum  neuen englischen A ußenm inister 
m it beträchtlicher Zurückhaltung  aufgenom m en. E s  darf

W W l M  m W m l lW  i n  „Bolen non ie t  flOOs“ l u t e e i  ffliiODoftn a .D .m s , « e f .m .b j .
wünschen allen ihren Mitarbeitern, Abnehmern, Lesern, Freunden und Kunden ein

i Januar
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gesagt w erden, Latz H oare, von  dem m an an n a h m , daß 
ihm  an  E ingelpakten mehr gelegen w a r a ls  an  der G en ­
fer In s ti tu tio n , und von dem m an  ferner eine elastischere 
B eh an d lu n g  der kolon ialen  F rag e  erhofft ha tte , m it gün­
stigeren A ugen angesehen w urde a l s  fein Nachfolger. K enn­
zeichnend fü r die A ufnahm e der E rn e n n u n g  E dens find 
folgende Sätze des „ B e rlin e r T a g e b la tte s " :  „Gespräche, 
die Eden im  M ä rz  hier führte, haben  ihn  in B e rü h ru n g  
m it dem D ritten  Reich gebracht. Eden  ist durch Erziehung 
und T ra d itio n  westlich gesinnt. D ie  F riedenspo litik  
Deutschlands u n d  die besonderen Umstände, un te r denen 
es  für u n s  a lle in  möglich ist, a n  ihnen  im  europäischen 
S in n e  m itzuarbeiten, liegen seinem E rfah rungsk re is  fern." 
S o  h a t es den Anschein, daß  m an  in B e r lin  in der N e u ­
besetzung des englischen A u ß enam tes keinen V orteil fü r die 
deutsch-englischen B eziehungen erblickt.

Großbritannien.
S i r  S a m u e l H o a r e ,  der gewesene A ußenm inister, h a t 

in  einer langen Rede im  U n te rh a u s  feine P o litik  vertei­
d igt. E r  betonte, daß er feit seiner E rn e n n u n g  zum 
A ußenm inister T a g  und Nacht zwei große A ufgaben vor 
sich gesehen habe. E rstens habe er nach M aßgabe  a lle r  
seiner K räfte  einen europäischen K rieg vermeiden w ollen 
und  zw eitens habe er u n ab h än g ig  an  der V erm eidung 
e ines isolierten K rieges zwischen G ro ß b ritann ien  und I t a ­
lien  gearbeitet. E n g lan d  habe vom A nfang  a n  m it allen  
M itte ln  versucht, den ostafrikanischen K rieg zu verh indern  
und er selbst habe nach K räften  dazu beigetragen, um  die 
öffentliche M einung  der W elt gegen den K rieg  m obil zu 
machen. Nichtsdestoweniger sei der K rieg doch ausg e ­
brochen und m it jedem T a g , den er an g eh a lten  habe, seien 
die A usw irkungen  in  der ganzen W elt ernster und  ge­
fährlicher geworden. Ü berall im  O sten wie im  W esten, in 
C h ina, in Ägypten und in E u ro p a  hätten  sich die G efahren  
gesteigert. I n  A usw irkung  dieser G efahren  sei insbeson­
dere in  Frankreich die allgem eine N ervosität und Furcht 
vor einem Bruch m it I t a l i e n  ständig gestiegen. I m  H in ­
blick hierauf habe er a lle s  getan , um  eine B eilegung des 
K rieges herbeizuführen. I n  der darauffo lgenden  Rede 
sprach B a l d w i n  zur Lage und erklärte, daß es n u n ­
m ehr ganz eindeutig  feststehe, daß die P a rise r F o rm e l tot 
und begraben sei. E r  sprach sich für eine Kollektivaktion 
a u s , die sofort und  gemeinsam durchgeführt werden müsse. 
I s t  das nicht der F a l l ,  d an n  erg ib t sich die große G efahr, 
daß ein L and  nach dem anderen i n  d e n  K r i e g  h i n ­
e i n g e z o g e n  w ird und n iem and  kann voraussagen , 
wie d a s  Ende sein w ird. Diese ernsten W orte  des eng­
lischen P rem ie rm in iste rs  haben in  der ganzen W elt größ­
te s  Aufsehen errbgt. E in ige  T age w a r m an  in E n g la n d  
über die Nachfolge H oares stark im  Ungewissen; n u n  ist 
auch diese F ra g e  erled ig t. Nicht S i r  Austen E h a m b erla in , 
sondern V ölkerbundm inister A n thony  E d e n  ist e n g ­
l i s c h e r  A u ß e n m i n i s t e r  gew orden. M in iste r 
E d e n ,  der erst 38 J a h re  a l t  ist, ist der jüngste M in iste r 
des K ab ine ttes  V aldw in , aber auch der jüngste A ußen­
m inister, der je die Geschicke des britischen W eltreiches 
lenkte. E dens außenpolitische L in ie  ist: Konsequente und 
u n b e irr te  Fortsetzung der P o litik  des W iderstandes gegen 
die italienische Expansion  in O stafrika, A nw endung aller 
M it te l  zur möglichst raschen und gründlichen L iquidie­
rung  des italienisch-abessinischen K rieges. Die nächsten 
F o lg en  der E rnennung  E d e n s  sind noch nicht v o ra u s ­
zusehen. M a n  spricht von einer direkten F ü h lu n g n ah m e  
E dens m it M u s s o l i n i  und von einem italienischen 
F ried en sp lan , der dem V ölkerbund nach den F eiertagen  
vorgelegt w erden soll. Sicher ist, daß es für die nächste 
Z e it in den K ab inetten  der M ächte keine F e ie r tag sru h e  
geben w ird . *

Nach L ondoner M eldungen  ist die erste A ufgabe des 
neuen A ußenm inisters E d e n  die D urchführung  der V er­
hand lungen  m it den M ittelm eerm ächten  über die praktische 
D urchführung der von ihnen  fü r  den F a l l  eines ita lie ­
nischen A ngriffes theoretisch b e re its  zugesicherten H ilfe­
leistung. S ow eit bekannt ist, haben die Besprechungen Uber 
diese F ra g e  über d a s  W ochenende w eitere Fortschritte ge­
macht. U nter anderem  w ird  gem eldet, daß G riechenland 
sich verpflichtet habe, im  K riegsfä lle  der engtischen F lo tte  
die H äfen von N a v a r in o  und auch K re ta  zur V erfügung zu 
stellen. Die V erh an d lu n g en  m it der T ürkei haben  auch 
die D ardanellen frage gestreift. E s  heißt, daß dabei erneut 
die F orderung  nach W iederbefestigung der D ardane llen  
von der T ürkei ausgestellt w orden sei. Auch die V erh an d ­
lungen  m it Frankreich sollen w eitere Fortschritte gemacht 
haben  und der Entsendung der französischen A tlan tik flo tte  
nach O stafrika w ird  hier große B edeu tung  beigemessen. 
I n  diesem Z usam m enhang  verlau te t a u s  verläßlicher 
Q uelle , daß L a v a l sich gegenüber E n g lan d  in einer höchst 
schwierigen Lage befindet. E s  scheint, a ls  habe L a v a l im 
V e rla u f  der V erhand lungen  m it S i r  H oare diesem be­
stim m t versichert, daß, fa lls  M ussolin i die F riedensfo rm el 
ab lehnen  sollte, E n g la n d  vollständig  a u f  Frankreich rech­
nen  könnte. D a  n u n  R om  keine A n tw o rt au f die F r ie ­
densfo rm el erteile und  diese d am it praktisch abgelehn t habe, 
betrachte m an  hier L a v a l a ls  a n  sein Versprechen ge­
bunden.

Italien .
S o w o h l in italienischen a ls  auch ausländischen p o liti­

schen Kreisen R o m s w ird  befürchtet, daß E d e n s  E r ­
nennung zum  A ußenm inister die M öglichkeit einer A u s­
dehnung  des italienisch-abessinischen K rieges au f E u ro p a  
erhöhe. Die M eh rh e it der ausländischen Beobachter e r­
k lä rt einstim m ig , daß die S itu a tio n  nunm ehr einer nahe 
bevorstehenden Entscheidung entgegengehe. M ussolin i, so 
versichert m an , w erde d a s  italienische Volk lieber in einen 
selbstmörderischen K onflik t m it E n g lan d  stürzen, a ls  zu 
versuchen, angesichts der verstärkten britischen Gegnerschaft 
F ried e n  zu e rlan g en  oder sich fre iw illig  von der S ta a ts -

1936 zu
I n  den Lüsten schwellendes Erdröhne,
Leicht wie Halme beugt der Wind die Töne: 
ßctj' verhallen, die zum ersten riesen.
N e u  E c  lä u te  hebt sich a u s  den T  lesen.

(K . F. M ey er.)
E s  ist e tw as  Menschliches, Allzumenschliches, daß sich im 

Leben des Menschen a lles w iederholt. „A lles  schon da­
gewesen", la u te t ein a lte s  W ahvw ort. N u r  d a s  L eben des 
Menschen ist e inm alig  und w enn es seine letzten Züge ge­
ta n , dann  ist es au f ew ig m it dem einzelnen Menfchen- 
dafein vorbei. W enn w ir auch scheinbar am  Jahresw echsel 
ein Gleiches tu n , w ie w ir es im m er ge tan  haben, so ist 
dem doch nicht soi Je d e s  J a h r  ist fü r  den Menschen im m er 
ein ganz N eues. M it  jedem J a h r  t r i t t  er in  eine neue 
Lebenszeit. S e in  A uge sieht m it den zunehm enden J a h ­
ren a lles  anders , sein Geist n im m t alles anders au f, sein 
Herz em pfindet an d e rs , es ist ein  ewiger W andel im  A n­
schauen und  E m pfinden  des B leibenden.

W ie an d e rs  begrüßen die Menschen in  den verschiede­
nen L eb en sa lte rn  d a s  neue J a h r !  A ls  K ind  geht ein 
J a h r  in s  andere, wie ein T a g  in  den an dern . K aum , daß 
m an  von diesem Abschnitt K e n n tn is  n im m t. Vielleicht ist 
es die E rw a r tu n g  des Postbüchels, der N eu jah rsk a rten  
und  anderer Festkleinigkeiten, die die Aufmerksamkeit des 
K indes anregen. E s  können auch N eujahrsw ünsche sein, 
die d a s  K ind  interessieren oder ist es g a r selbst ein solch 
b ittender W ünfcher. W ie anders ist da der Jü n g lin g , die 
J u n g fra u . D a w erden Wünsche a n  d a s  Leben la u t, 
Wünsche, die d a s  ganze Leben vor sich haben. Sichere 
H offnungen w erden da au fgebau t, „d a s  Auge sieht den 
H im m el offen, es schwelgt d a s  Herz in Seligkeit". W ie 
so anders blickt der M a n n , die F r a u  in s  neue J a h r .  Ge­
messen sind die E rw a rtu n g e n  d a ran . Nicht im  Über- 
schwänge weitgehender H offnungen ergeht sich der M a n n , 
der in der M itte  des Lebens stecht. Fest g re ift er h inein  
in s  volle M enschenleben. S e in e  P lä n e  sind nicht eitle 
Luftschlösser, unerreichbare W ahnb ilder. E r  freut sich der 
kommenden T age . M it  F reunden , m it denen ihn des Le­
bens h a rte  und schöne T age  zusam m engeführt, bei S a n g  
und Becherklang t r i t t  er meist a n  die Schwelle des neuen 
J a h r e s .  O der er ist im  Heim  bei W eib  und K ind. E s  
tu t  auch nichts, w enn da und  dort die tolle L au n e  durch­
bricht. Je d e r e rw arte t das J a h r  an d ers . Auch d a s  A lte r  
geht in seiner A rt in s  neue J a h r  ein. W ieviel J a h r e  
noch? W ie lange ist u n s  noch der E rdenw andel beschic­
ken? E in e  F rag e , die eigentlich jeder Mensch stellen 
müßte, liegt dem A lter doch schon recht nahe! S o  sehen 
w ir an  w enigen Beispielen, wie so recht verschieden der 
Mensch in s  neue J a h r  e in tr i t t , d a s  fü r jeden doch ein 
ganz neues, nie dagewesenes ist!

E in  nie dagewesenes N eues! W a s  w ird  es bringen , 
w a s  w ird  kom m en? W enn  w ir zurückblicken, sehen w ir

fü h rung  zurückzuziehen. E s  ist in  R om  ein offenes G e­
he im n is, daß M u s s o l i n i  und E d e n  einander gegen­
seitig a u fs  tiefste abstoßen. Infolgedessen w ird  in Z ukunft 
jeder englische Schritt, selbst v e rm itte lnder N a tu r , solange 
Eden  im A u sw ärtig en  A m t ist, von I t a l i e n  m it a lle r­
größtem  M iß tra u e n  aufgenom m en werden. W enn Eden 
aber gegenüber I t a l i e n  eine P o litik  der starken F a u s t füh ­
ren sollte, so werde er dem afrikanischen K rieg n u r  durch 
einen europäischen K rieg  E in h a lt  gebieten können, der 
entw eder au s E n g lan d  und I t a l i e n  beschränkt bleiben oder 
einen größeren U m fang annehm en  werde, w a s , wie m an 
h ie r sagt, von der H a ltu n g  Deutschlands ab h än g ig  sei.

Frankreich.
Die S te llu n g  L  a v a l s  ist durch verschiedene Ereignisse 

wieder recht kritisch gew orden. D a s  wichtigste dieser E r ­
eignisse ist der R ücktritt H o a r e s  und die W eigerung  
E n g la n d s , w eiter den F rieü en sp lan  L a v a ls  zu u n te r­
stützen. D a s  zweite E reign is ist der R ücktritt des S t a a t s ­
m in isters H e r r  i o t s  a ls  Paite ivorsitzender der R ad ik a ­
len P a r te i .  S o llte  H errio t auch a u s  der R egierung a u s ­
scheiden, so w ürde eine w eitgehende U m bildung  des K a ­
b in e tts  notw endig w erden. E s  lausen Gerüchte von Rllck- 
trittsabsichtcn L a o a ls  um  und m an  n e n n t sogar etw aige 
Nachfolger. D ie K am m er ha t sich nach der A nnahm e des 
H a u sh a ltsp la n e s  in  erster Lesung au f den 26. Dezember 
vertag t. ,

D er S e n a t h a t m it 207 gegen 84  S tim m e n  den gesam­
ten Gesetzentwurf über die P  r  i v a  t m i l i z e n und 
K a m p f g r u p p e n  angenom m en. A rtikel 1 des G e­
setzes besagt, daß V erbände und G ruppierungen  durch V e r­
ordnung  des P räsiden ten  der R epublik , die im  M in iste r­
ra t  beschlossen w ird , aufgelöst werden können. A rtikel 2 
e n th ä lt die S trafbestim m ungen . Durch V ero rdnung  w er­
den aufgelöst werden V erbünde und G ru pp ierungen , die 
erstens au f der S tra ß e  bew affnete K undgebungen  v e ra n ­
stalten, zw eitens infolge ih rer F o rm  und militärischen O r ­
gan isa tion  den C harak te r von  Kampsgruppeir^ oder P r i v a t ­
m ilizen haben, d r itte n s , die die te rr ito r ia le  I n te g r i tä t  ge­
fährden oder einen gew altsam en Anschlag gegen die repu­
blikanische S ta a ts fo rm  zum Z iel haben. D er S ta a t s r a t ,  
der m it einem R ekurs gegen eine d e ra rtige  V erordnung  
befaßt w ird, w ird  dringlich entscheiden müssen. Personen, 
die sich an  dem Fortbestehen oder der W iederaufstellung 
von aufgelösten V erbänden beteiligen, können m it G efän g ­
n isstra fe  zwischen sechs M on a ten  und zwei J a h r e n  bestraft 
werden.

Tschechoslowakei.
D a s  Gesetz zur E h rung  M  a s a r y k s  ist in  feierlicher 

F o rm  in Anwesenheit der gesamten R eg ierung  vom A b­
geordne tenhaus einstim m ig angenom m en w orden. D ie 
V ertre te r der K om m unisten  und der ungarischen P a r te ie n  
w aren  abwesend. D ie Sudetendeutsche P a r te i  stim m te ge-

t Geleit.
a lle s  klar und re in  vor uns. J e d e s  E re ig n is  hebt stch 
deutlich im  B ilde  der V ergangenhe it ab, jede T a t ,  jede 
H andlung  h a t ih r begründetes „ W a ru m " . Wie so an d e rs  
ist es m it dem Blick in die Z ukunft! D ie Zukunft ist in  
W irklichkeit u n s  im m er verschlossen. W ir  können nicht 
d a s  D unkel durchdringen, das vor unserem Auge lieg t. 
Und dennoch blicken w ir in s  neue J a h r  hinein. W ir  
schauen die Bslder unserer Wünsche, unserer H offnungen, 
unserer P lä n e !  W ir  verdrängen d a s  D unkel der W irklich­
keit durch die B ild e r  unserer Wünsche, hellen die W olken­
w ände au f, lassen flackernde Blitze leuchten und sehen ein 
b lühendes Land  vor uns. W erden dies T ru g b ild e r, 
W ahngebilde sein oder w ird  d as , w as  unser geistiges Auge 
gesehen, auch eintreffen? W oh l w ird  so vieles nicht e in ­
treffen, w as  w ir u n s  ersehnt, w as  w ir da in  die Z ukunft 
gebaut haben. W enn  w ir es a b e r m it G oethe halten , 
„ a llen  G ew alten  zum T rutz u n s  e rh a lte n , n im m er u n s  
beugen", so w ird  a u s  Unwirklichem W irkliches werden 
und die Z ukunft, die undurchdringlich schien, w ird  unserem  
S in n e  ähnlich w erden, w eil w ir sie selbst gestalteten!

S elbst gestalten und schaffen! Auch fü r u n s  a ls  V olks­
gemeinschaft g ilt  dasselbe W o rt. W enn auch für Völker 
oft d a s  W o rt angew and t w ird , daß a lle s  schon dagewesen 
sei, so g ilt  doch die W ah rh e it, daß gleich dem Menschen­
leben jedes J a h r  fü r e in  Volk N eues, nie E rleb tes  bring t. 
Rückschauend ist im  Leben eines Volkes a lle s  ähnlich, w ie 
bei dem Menschenschicksale. E s  ist wie ein B ild  zu schauen. 
E s  bleibt im m er gleich, w enn auch der Beschauer o ftm a ls  
einen anderen S in n  h in e in leg t. D ie verhü llte  Zukunft 
kann kein Volk sehen! E s  kann ab e r a n  seiner Zukunft ge­
stalten  und schaffen.

Österreich, unsere geliebte deutsche H eim at, die im  W a n ­
del der Zeiten so vieles Schwere m itgem acht h a t, w ird  au f 
G ru n d  ihrer eigenen, durch die J a h rh u n d e r te  bew ährten  
K räfte  ihre Z ukunft gestalten und schaffen, daß d a s  J a h r  
1936 ein segensreiches fein w ird  und  daß eine w a h r e  
V o l k s g e m e i n s c h a f t  a l l e  Ö s t e r r e i c h e r  u m ­
schlinge.

Uber unsere österreichische H eim at h in a u s , unserem E in ­
flüsse nicht erreichbar, liegt e in  Wunsch, der in der Mensch­
heit im m er wiederkehrt, der Wunsch nach F ried en . D er­
zeit ist die W e lt von K rieg  und K riegsreden  voll. E b en ­
so viel h ö rt m an  von den B em ühungen , den F ried en  w ie­
der herzustellen, das B lu tverg ießen  zu beenden. M öge d ies 
im  neuen J a h r  ge lin g en ! A u s  Krieg kann n i e Segen 
werden, auch w enn es vorübergehend anders  scheint. S e ­
gen können n u r lange J a h r e  des F r i e d e n s ,  der A r ­
b e i t  und  des S c h a f f e n s  bringen . U n s  und der g an ­
zen M enschheit wollen w ir d ies f ü r  d i e  Z u k u n f t  
w ü n s c h e n ! _________

schlossen für das Gesetz, nachdem vorher ihr V e rtre te r  Z  t p- 
p e l i u s  erk lärt habe, die Ludetendeutsche P a r te i  be­
trachte d a s  Gesetz nicht n u r  a ls  einen selbstverständlichen 
M t  der Dankbarkeit, sondern sie stim m e auch desha lb  d a ­
für, w eil M afaryk  in  seiner letzten K undgebung an  sei­
nen Nachfolger hervorgehoben habe, daß Gerechtigkeit ge­
genüber allen  B ü rg e rn , welcher N a tio n a l i tä t  sie auch 
seien, notw endig sei. Die Sudetenüeutsche P a r te i  erblicke 
in  der B eachtung  dieser M a h n u n g  die G ru n d lag e , a u f  der 
ein neues V e rh ä ltn is  zwischen den die Tschechoslowakei 
bewohnenden Völkern au fg eb au t w erden könne. D ie S u ­
detendeutsche P a r te i  begrüße auch m it D ank die vom  schei­
denden P räsiden ten  erlassene politische Amnestie, w enn d a ­
durch auch nicht a lle s  Unrecht gutgem acht sei, d as a m  S u ­
detendeutschtum w ährend der letzten J a h r e  begangen 
w urde. D a s  A bgeordnetenhaus h a t ferner den A n tra g  des 
verfassungsrechtlichen Ausschusses a u f  Erstreckung der F ris t 
zur B erichterstattung über d a s  Parteiengesetz b is  26. J ä n ­
n er angenom m en. D a m it erlischt ab 1. J ä n n e r  1936 d a s  
Recht der R eg ie rung , politische P a rte ie n  aufzulösen oder 
deren T ätigke it einzustellen.

Jugoslawien.
Der seit langem  e rw arte te  Vorstoß des radikalen H au p t- 

aus'schusfes gegen die R eg ie rung  S  t  o j a  d i n  o v  i t f ch ist 
in  aller Öffentlichkeit e rfolgt. E s  w urde eine vom P r ä ­
sidenten der R eg ie ru n g sp a rte i, der jugoslawischen radika­
len V erein igung, Aza S  t a n o j e v i t s ch, unterschriebene 
E rk lä rung  veröffentlicht, in welcher die M itg lieder des 
Hauptausschusses der genann ten  P a r te i  die a llgem eine P o ­
litik und  die parteipolitische T ätigkeit des M in is te rp räs id en ­
ten  Stojadincw itsch einer scharfen K ritik unterziehen und 
seine Demission verlangen . Gleichzeitig w urden  die bei­
den V ertre ter der radikalen V ere in igung  in  der R egierung , 
der B au te n m in is te r B  o b i t s ch und der M in is te r  fü r kör­
perliche E rziehung K o m n e n o v i t s c h ,  vom  H a u p ta u s ­
schuß au fgefo rdert, ih ren  R ücktritt zu geben. Die beiden 
M in is te r haben sich noch nicht d a rü b er geäußert, ob sie 
dieser F o rderung  stattzugeben bereit sind. W a s  die H a l­
tung  des M inisterpräsidenten S to jad inovitfch  betrifft, so 
h a t er in  den letzten T agen  w iederholt erk lärt, daß er über 
die M eh rh e it im  P a r la m e n t  verfüge und ein G rund  zur 
Demission fü r die R eg ierung  nicht vorliege. S o llte  es zur 
Demission einzelner M in iste r kommen, so w ürde er diese 
durch andere Persönlichkeiten ersetzen.

Grundlegende Änderung 
des Doppelverdienergesetzes.

I m  W esentlichen beinhalten  die Ä nderungen folgendes: 
B e i der Festsetzung des G esam teinkom m ens e iner P e n ­
s io n sp a r te i ble ib t ein Nebeneinkom m en b is  zur Höhe von
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150 S chilling  im M o n a i außer B etrach t, es ist w eder a n ­
meldepflichtig, noch h a t es au f die Höhe der Pension  
irgend einen E in fluß , Arzte und T ie rä rz te  werden von der 
B estim m ung der gänzlichen P ensionsstillcgung überhaup t 
ausgenom m en, desgleichen die B erufe der Ziviltechniker, 
B e rg ingen ieu re , R ech tsanw älte , P a te n ta n w ä lte , N o tare  
und der Verteidiger in  S trafsachen, in  denen der B eru f 
bereits vor dem 11. Dezember 1935 ergriffen w orden ist. 
D er W irksam keitsbcginn des Gesetzes w ird vom 1. J ä n n e r  
au f den 1. A p ril 1636 verlegt. F e rn e r w erden bei der E r ­
m ittlu n g  des Gesam teinkom m ens nicht die B ru tto h ö h en  
der P ension  in Rechnung gestellt, sondern die B eiträge 
zur Krankenversicherung usw. in  Abzug gebracht. Beson­
dere B egünstigungen  find erfreulicherweise für die A lt- 
pensionisten und die K riegsteilnehm er, die sich un ter diesen 
befinden, vorgesehen. F ü r  sie werden ohne näheren  Nach­
w eis die wirtschaftlich besonders berückfichtigungswllrdigen 
V erhältnisse, die ein kürzungssreies Einkom m en von 720 
Schilling erlauben , a l s  gegeben erachtet.

Die Ausgestaltung der Angestellten: 
Krankenversicherung.

M it dem Jahresw echsel tre ten  in  der Krankenversiche­
rung  der A ngestellten wichtige organisatorische V erände­
rungen ein. D ie bisher bestandenen Versicherungskassen 
(kaufmännische Angestellte, Jndustrieangeste llte , B an k ­
angestellte und die Alahlkasse „(K ollegialität") werden 
form ell aufgelöst. E s  w erden drei neue Kaffen errichtet, 
die nach berufsständischen Gesichtspunkten gebildet sind, 
die Krankenkasse der A ngestellten in  In d u s tr ie  und  Ge­
w erbe, tue Krankenkasse der Angestellten im  H andel, V e r­
kehr und öffentlichen Dienst und die Krankenkasse der A n ­
gestellten im  F inanzw esen  und den freien B eru fen . D as  
P r in z ip  der W ahlkassen w ird  fa llen  gelassen, da es durch 
die E ntw icklung überholt ist. D ie P üvatoerstcherungs- 
angestellten und die freien B eru fe  w erden von den kauf­
männischen A ngestellten losgelöst und m it den B ankbeam ­
ten  in einer Kasse v ere in ig t, wodurch dem Sonüerinstctut 
der B ankbeam ten  eine wesentlich v erb re ite rte  B as is  ge­
geben w ird . Die A ngestellten des öffentlichen D ienstes tre ­
ten  a u s  der Jndustnekafse in  die kaufmännische Kaffe 
über. A m  1. J ä n n e r  n im m t auch die A rbeitsgem einschaft 
der Angestelltenkassen, deren G rü ndung  gesetzlich vorge­
schrieben ist, ih r»  T ätigkeit auf. I n  dieser w ird  sich der 
ärztliche Dienst, die M edikam entenverjorgung und die 
K rankenkontrolle fü r a lle  drei Kaffen konzentrieren. D en 
A ngestellten w erden von  nun  a n , gleichgültig, bei welcher 
Kaffe sie M itg lie d  sind, alle Ärzte zu r V erfügung  stehen, 
die früher bei den aufgelösten v ier Kassen Dienst versehen 
haben. E s  steht den M itg lied e rn  frei, jeden beliebigen 
dieser Ärzte zu konsultieren, bettlägerige K ranke können 
jeden beliebigen Arzt ih re s  W ohnbezirkes in Anspruch neh­
m en. B estrebungen, auch die F am ilien an g eh ö rig en  der 
versicherten A ngestellten in  die unentgeltliche V ersorgung 
m it dem  ärztlichen D ienst einzubeziehen, find im G ang. 
B is  zum Abschlug der diesbezüglichen V erhand lungen  
bleib t es  bei dem b isherigen  ech tem , daß den Angehörigen 
n u r  ein Varersatz für Arztekoften nach einem T a r i f  ge­
leistet w ird . D ie A rbeitsgem einschaft h a t bere its  m it der 
Ärzteschaft W ie n s  einen provisorischen V e rtra g  geschlossen, 
dessen G e ltu n g sd a u e r vo rläu fig  au f drei M o n a te  befristet 
ist. W äh ren d  der G e ltu n g sd au er des P ro v iso riu m s  ist ein 
endgü ltiger V e rtra g  a b z u f lie g e n . A ls  H onorarschtem  der 
ärztlichen L eistungen ist die E n tlo h n u n g  jeder einzelnen 
Leistung des A rztes gew äh lt w orden, das S y stem  der Ho­
n o rie ru n g  m it einem  festen M onatspauschale w urde gänz­
lich fallen  gelassen. --------------

Der Krieg in Ostafrika.
D ie letzte Z eit der K äm pfe kennzeichnet sich dort durch 

erhöhte Tätigkeit der abeninischen A ngriffe, die den Abes­
sin iern  auch vorübergehend E rfo lge brachten. E s  w urde 
besonders heftig an  der N o rd fro n t u m  die S ta d t  A d d i 
A  b b i, der H aup tstad t T em biens, gekämpft. B e i den A b­
w ehrkäm pfen tra t  auch italienische A rtille rie  in  Aktion. 
D ie Abessinier w a ren  jedoch so zahlreich, daß  sie trotz schwe­
rer V erluste b is  dicht au  die italienischen S te llu n g en  her­
ankam en, so daß d a s  Geschütz- und M afchinengew eyrfeuer 
eingestellt w erden mutzte. D ie italienische In fa n te r ie  ging 
h ie rau s m it aufgepflanztem  Seitengew ehr vor. E s  en t­
wickelte sich e in  erb ittertes Handgemenge, das m ehrere 
S tu n d e n  gedauert und auf beiden S e ite n  zw eifellos zu 
schweren V erlusten  geführt h a t. D er Heeresbericht M a r-  
fchall B a d o g l i o s  berichtet von 5000 K riegern, die sich 
an den A ngriffen  beteiligten. Schließlich gelang  es den 
I t a l i e n e r n ,  die Abessinier in  die F lu ch t zu schlagen.

Über das letzte große Gefecht in  Tem bien  werden fo l­
gende E inzelheiten  gemeldet: D ie Abessinier w aren  mit 
m odernen G ew ehren und M aschinengew ehren ausgerüstet 
und trugen  europäische U niform en. Diese T ruppen  des 
Dedschak A ilu  C h e b b e d d e ,  insgesam t 5000 M a n n , 
w aren  durch 2000 B ew affne te  des Dedschak M  a t u  und 
des B ig e ru n d i L  a t a b u l u verstärkt. D ie italienischen 
T ru p p en  w a re n  etw a 4000 M a n n  stark. D a s  Gefecht ging 
in einem  T a l  vor sich, um geben von  steilabfallendem  Ge­
birge, das die V erw endung  der A rtille rie  begünstigte, die 
n iem als  vorher d e ra rt nützlich eingegriffen ha tte .

I m  übrigen ist es auch M arschall B a d o g l i o  bisher 
nicht gelungen , d a s  T em po  der O p e ra tio n e n  zu beschleuni­
gen, da die Schw ierigkeiten, die de B  o n o ha tte , dieselben 
geblieben sind. S o b a ld  die Nachschublinien für die A rm ee 
von 300 .000  M a n n  nicht verläßlich gesichert sind, w ird  
auch B ad o g lio  keine größeren O p era tio n en  w agen . Trotz 
der zw eifellos e tw a s  größeren T ä tigkeit an  den F ron ten  
find die H auptm assen beider S tre ittc ile  noch nicht ernstlich 
an e inandergera ten .

Eisenbahnkatastrophe in
E rfu r t ,  26. Dezember. I n  der N ähe des B ahnho fes 

G r o ß  - H e r r n g e n  im  Bezirke der R eichsbähndirektion 
E r f u r t  ereignete sich am  W eihnachtsabend um  19 Uhr 
ein schweres Eisenbahnunglück, das 33 T odesopfer for­
derte, von denen b isher 28 festgestellt werden konnten. 
10 Personen w urden  schwer verletzt, 7 e r litte n  m itte l­
schwere Verletzungen. V on den zahlreichen Leichtverletzten 
befinden sich noch 10 in  den K rankenhäusern , w ährend  tue 
übrigen inzwischen entlasten werden konnten. Nach M i t ­
te ilung  der Reichsbahndirektion stieß der D -Zug 44 B er-

Zapanischc Diplomaten imch Addis Abeba.
Dschibuti 24. Dezember. D em  holländischen R o ten  K reuz gehörende 

A u tom obil-A m bulanzen  und große Q u a n ti tä te n  S u m tä ts m a te r ia l  sind 
heute oon hier nach Abessinien abgegangen. Ebenso haben  drei japanische 
D ip lom aten , die sich nach A ddis A beba begaben, um  die neue japanische 
Gesandtschaft einzurichten, Dschibuti passiert.

Die Wasscnliescrungen Englands a» Abessinien.
R om , 26. Dezember. D er Sonderberichtersta tter der T u r in e r  

„ S ta m p a "  in D jib o u ti b rin g t einen längeren  A rtikel über die A u s ­
rüstung  und die W affen lieserungen  E n g la n d s  a n  Abessinien. U n te r der 
K on tto lle  u n d  L eitung  des Jn tf tlig e n c e  S erv ice und des O bersten E lch  
fort» w urden  im  O ktober und  N ovem ber über die H äsen von Britisch- 
S o m a lila n d  folgende M engen  a n  K rie g sm ate r ia l nach Abessinien be­
fö rdert : 100.000 G ew ehre. 000 M aschinengew ehre, 20  M illio n e n  P a t r o ­
n en , 80 K anonen  fü r Schützengräben, 12 Feldkanonen, 8 L u ftab w eh r­
geschütze, 200 P a n z erw ag e n  und Lastautom obüe, 8 Kam pfflugzeuge. D a s  
ge>amte K rie g sm ate ria l, zu dem noch umfangreiche L e b e n sm itte ltra n s ­
porte  kommen, stam m t a u s  E ng land .

Nachrichten.
Vollständige Umgestaltung der englischen Armee. D a s  Londoner 

K rie g sam t kündigt wichtige R eorgan isa tionen  in  der britischen I n f a n ­
terie uno K av alle rie  a n . die sich auf m ehrere J a h r e  erstrecken w erden. 
D arnach  w erden a lle  In san teric lbata illone  der re g u lä ren  A rm ee in  G roß ­
b rita n n ie n  und Übersee in  M aschinengew ehr- u nd  Schützenbataillone 
und die bestehende K avallerie»  ivision in e ine m otorisierte E in h e it  um ge­
w andelt w erden.

Der gu te  und billige Korn-Kaffee
 und dazu natürlich,, Aecht Franck

Neujohrsempsang der Diplomaten erst am 9. Jänner. M it Rücksicht 
a u f die Feierlichkeiten an läß lich  der E rte ilu n g  des B a r e t ts  a n  Sen K a r ­
d in a l 'P ro n u n tiu s  haben die in W ien  akkreditierten M issionschefs, die 
ihre W eihnach tsu rlaube  M ilte  Dezember anzu tre ten  pflegten, diese b is  
zum  21. ds. verschoben. U n te r diesen U m ständen w ird  der N e u ja h r s ­
em psang des diplomatischen K o rp s  beim  B undespräsiden ten  nicht w ie 
b ish er am  N e u ja h rs ta z . sondern erst D o n n e rs tag  den 9. J ä n n e r  1936 
stattfinden.

in jeder  Jahreszeit!
O b  Frühling, Som m er,  H erbst  o d e r  W in te r :  
Auf d ie  w undervo l le  / l t i o r r - F r ü h l i n g -  
S u p p e  b ra u ch e n  Sie nie zu verzichten! 
D ieser Kttorr - S u p p e  mit d e n  vielerlei  
G e m ü se n  m erk en  Sie im A u sse h en  und 
G eschm ack  so recht d ie  „hausfrau l iche  
Z u b e re i tu n g sa r t "  a n ;  sie wird schon noch 
d e m  e rs ten  Versuch auch Ihre Lieblings­
s u p p e  w e rd e n .  Ein / i n o r r - S u p p e n w ü r -  
stel — 2 reichliche Teller — 2 4  G roschen .  
S c h o n  s e i t  5 0  J a h r e n l

- gu te  Suppen!
P o p e n  wieder in Wien. D er deutsche G esandte in  W ie n . H err n. 

P a p e  n, ist am  S o n n ta g  abends von seinem B e r lin e r  Besuche nach 
W ien  zurückgekehrt. H err v. P a p e n  ha tte  m it Reichskanzler H i t l e r  
eine m ehrstündige A ussprache, an  der zeitweise auch A ußenm in ister o. 
R e u r a t h  te ilnahm . I n  der Aussprache m it dem Reichskanzler w urde 
u n te r  anderem  auch d a s  österreichisch deutsche V e rh ä ltn is  e rö rte rt.

Aus der Vaterländischen Front ausgeschlossen. W ie  r a s  W ie n  gem el­
det w ird , ist F lu g k a p itä n  I o s i p p o o i c h  der Österreichischen F lu g - 
verkehrszesellschast vom W ien er L andesleite r m it G enehm igung des  B u n - 
d essüh rers  w egen fortgesetzter beleidigender Ä u ßerungen  über Sie V a te r ­
ländische F r o n t  u nd  den Heimatschuß a u s  der V aterländischen F ro n t  
ausgeschlossen w orden. V o n  der F lugoerkeh rs-A .G . w urde dem A u s ­
geschlossenen gekündigt. ____________

Schäfflers Wettervorhersage für Zänner 1936.
D er M o n a t J ä n n e r  verspricht zeitweise recht gu tes  W in ­

tersportw etter. D em  T em p era tu ran stieg  zu B eg inn  des 
M o n a te s  folgt bald  richtiges W in te rw e tte r , d as  m it einer 
U nterbrechung am  9. b is  zur 2. Dekade a n h ä lt. U m  die 
M o n a tsm itte  T au w e ite r  m it Niederschlügen und starken 
L uftström ungen. Z u  B eg inn  der 3. Dekade: N ordw etter, 
w indig , T em p era tu rfa ll. Niederschlüge um den 21. und 
22. Im m e r . D a ra u f  veränderlich, langsam es Ansteigen 
der T em pera tu r. M onatsende  W ettersturz. .

Amtstage der Bezirkshauptmannschaft.
D i e n s t a g  d e n  2 1 .  J ä n n e r  1 9 3 6  um  11 U hr 

v o rm ittag s  in  W a i d h o f e n  a. d. Y ., S itzungssaal der 
Landgem einde.

D  y n n e r s l a g  d e n  2 3 .  J ä n n e r  um  % 1 1  Uhr 
vo rm ittag s  in M ark t S  t. P  e t  e r i. d. A u, S itzungssaal 
der M arktgem einde.

F r e i t a g  d e n  2 4.  J ä n n e r  um  V ß  U hr vo rm it­
ta g s  in  A m stetten, S itzungssaal der B e z i r k s h a u p t ­
m a n n s c h a f t .

M o n t a g  d e n  2 7 .  J ä n n e r  um  11 U hr vo rm it­
ta g s  in  S t .  V a l e n t i n ,  E em eindefitzungsfaal.

Deutschland — 33 Tote.
l in — B asel bei der E in fa h r t  in den B ah n h o f E ro ß -§ n rin - 
gen auf den a u sfah ren d en  Personenzug E rfu r t— Leipzig. 
Z u r  Schuldfrage w urden  bereits eingehende E rm it t lu n ­
gen angestellt. D er L okom otivführer K u rt D e c h a n t ,  
der schwer verletzt im N au m b u rg er K ranken haus lieg t, h a t 
zugegeben, daß die H altesignale einw andfre i au f H a lt 
zeigten. D ie B erg u n g sa rb e iten , zu denen M il i tä r ,  S .A . 
und A rbeitsdienst eingesetzt w urden, sind schnell und  vo r­
bildlich durchgeführt w orden.

Oertliches
aus Waidhofen a. d. L). und Umgebung.

* Geburt. G eboren w u rd e : A m  16. Dezember ein 
K nabe L i e b r e i c h  G ottfried  des H errn  F ra n z  B r a c h -  
n e r, Schlosser, hier, Ybbsitzerstraße 98, und der F r a u  M a ­
r ia  geb. Ä ra e i.

* Persönliches. H err G em eindeoerw alter L andesregie­
ru n g s ra t  D r. V ik tor M a l l y h a t  H errn  Oberförster Heinz 
K a r n e r den T ite l F o r s t m e i s t e r  der la n d e su n m itte l­
baren  S ta d t  W aidhofen  a. d. Y bbs verliehen. Beste Glück­
wünsche!

* Persönliches. D er Bischof von S t .  P ö lte n  h a t dem 
S ta d tp fa rre r  von Amstetten, Hochw. H e rrn  L au renz  D o r ­
r e t ,  und  dem P f a r r e r  von Z ell a. d. Y bbs, Hochw. H errn  
R u d o lf G  u l i ch, den T ite l  G e i s t l i c h e r  R  a t ver­
liehen.

* Festsetzung der Sperrstunde in der Silvesternacht.
Über E rm ächtigung der L andeshaup tm annschaft N ieder- 
österreich w ird fü r den Bezirk A m stetten fü r die Nacht vom 
31. Dezember 1935 aus den 1. J ä n n e r  1936 die Über­
schreitung der Sperrstunde allgem ein  b is  4 U hr früh be­
w illig t. A lle G astw irte  sind h iem it berechtigt, an  dem ge­
n a n n te n  Tage ohne individuelle B ew illigung  ihre Lokale 
b is  4 U hr früh  offen zu h a lten . ^D iejen igen  W ir te , welche 
eine Überschreitung über diese S tu n d e  h in a u s  wünschen, 
haben hierum  besonders anzusuchen. Die G em einden haben  
wegen E inhebung der en tfa llenden  Lustbarkeitssteuer von 
jenen B etrieben , welche von der e rte ilten  allgem einen B e­
w illigung  G ebrauch machen, d a s  Erforderliche zu v e ra n ­
lassen.

* Wintersportklub Waidhofen a. d. Ybbs. — Ski­
wettkämpfe in  Waidhofen a. d. Y bbs am 5. und 6. Jänner 
1936. Z e i t e i n t e i l u n g  zu den landesvcrbanüs- 
offenen V eran sta ltu n g en : S a m s ta g  den 4. J ä n n e r :  8 U hr 
B e g r ü ß u n g s a b e n d  im  G asthof Z w e ttle r , Zelinka- 
gasse (T elephon  N r. 97 ), A uslosung  der W e ttla u sn u m ­
m ern, E rk lä ru n g  der Rennstrecken, Z ah lu n g  des R e n n ­
geldes usw. S o n n ta g  den 5. M änner: A b f a h r t s l a u f  
vom Schnabelberg, 900 M e te r  Seehöhe. 9 U hr v o rm it­
ta g s  S t a r t  von der Schnabelberg-Skihütte  des D . u. Ö. 
A lpenoereines. Z ie l: M itterholzerw iefe im  R edtenbachtal. 
Höhenunterschied e tw a 600 M e te r. M o n ta g  den 6. J ä n ­
ner: V o rm itta g s  T o r  l a u f  in K ra ilho f. S t a r t  9 U hr 
v o rm ittag s . Die Strecke w ird  zw eim al gelaufen. Nach­
m itta g s  S p r u n g l a u f  auf der großen K ra ilho fer 
Schanze. B eg in n  2  U hr. K am pfgericht: D r. H a n s  G o l d ,  
I n g .  M a x  ' P r e m i e r ,  W ill i  B  l a f ch k o. R en n le itu n g : 
R o b ert F l e i f c h a n ü e r l .  S p o r ta rz t : D r. K. F r i t s c h .  
B estim m ungen für die T e ilnehm er: 1. Die W ettläu fe  w er­
den nach der W ettlau so rd n u n g  des Ö .S .V . durchgeführt. 
G ew erte t w ird E in ze lla u f und D reierkom bination . 2. 
T eilnahm eberechtig t find alle M itg lied e r des Ö .S .V . der 
D am en, Jugendklasse, Ju n g m a n n e n  1. und 2. Läuferklasse 
und Altersklassen. 3. N ennungen  sind b is  längstens S a m s ­
tag  den 4. J ä n n e r  1936, 8 U hr abends, an  den W .S .K . 
W aidhofen  a. d. Y bbs zu H anden  des H errn  Leopold 
Z w e t t l e r  ju n ., Zelinkagasje, zu richten. N achnennun­
gen werden un ter keinen U m ständen entgegengenom m en. 
N enngeld  pro  E inze llau f 8 — .50. 4. D er W intersportk lub  
W aiühofen  a. ü. Y bbs ü b e rn im m t keinerlei H aftu n g  für 
eventuelle Unglücksfälle. 5. S ieger e rhalten  Urkunden. 6. 
Ä nderungen in der Zeit- und  L au fe in te ilu n g  behält sich 
d as  Kam pfgericht vor. 7. I m  F a lle  ungünstiger W itte ­
rung  w ird  die V e ra n s ta ltu n g  au f den nächsten günstigen 
S a m s ta g  und  S o n n ta g  verschoben.
_ * Wintersport. (Ö .S .V . —  F a h r w a r t k u r s . )  Die 
S k ioere ine  werden aufgefordert, a lle  V orbere itungen  zur 
Entsendung von geeigneten M itg lie d e rn  in  den F a h r ­
w a rtk u rs  zu treffen, der voraussichtlich in  H ö l l e n ­
s t e i n  in  der Z eit vom 10. b is  17. J ä n n e r  1936 s ta ttf in ­
den w ird . Rundschreiben ergehen noch direkt an  die V er­
eine. D en K u rs  le ite t R e g .-R a t D r. T f c h o n  und  H an ­
nes S c h n e i d e  r, A rlberg .

* Postdienst am Neujahrstag. A m  N e u ja h rs ta g  (1. 
J ä n n e r  1936) findet ein B r i e f b e s t e l l g a n g  sta tt. 
I m  übrigen  h ä lt das P o s ta m t S o n n tag sd ien st.

* Eislausverein. In fo lg e  der günstigen W itte rü n g s-  
verhältnifse w urde am  25. ds. die E isb a h n  eröffnet.

* Zum Jahreswechsel entbiete ich a llen  liebw erten  
K unben  des K aufhauses „zum  S ta d ttu rm "  die b e s t e n  
G l ü c k w ü n s c h e  und freundlichen Dank fü r das m ir be­
kundete V ertrauen . E s  w ird  im  kommenden J a h r e  ebenso 
mein Bestreben sein, durch A u sw a h l, Geschmack und a u f­
merksame, reelle B ed ienung  S ie  a ls  meinen K unden zu 
erhalten . Ich  b itte  S ie  auch im  kommenden J a h r e  recht 
oft um  I h r e n  w erten Besuch und begrüße S ie

A lo is  P ö c h h a c k e r  d. I .
* Siloesterkränzchen der Stadtkapelle. Am  D ie n s tag  

den 31. ds. um  8 U hr abends findet im  E asthofe L-trunz 
in Z ell a. d. Y bbs ein Silvesterkränzchen der W aidhof- 
ner S tad tkapelle  statt. M usik: V erstärktes S a lo n -Ja z z -  
Orchester. E in tr i t t  1 Schilling. D a s  R e in e r trä g n is  fließ t 
dem Jn s tru m en ten fo n d s  der S tad tkape lle  zu.
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* Voranzeige. D er S portk lub  „ B la u e  E lf"  W aidhofcn 
a. b. P b b s  veranstaltet am  8. F e b ru a r 1936 im  Gasthof 
S tru n z  e i n F a f c h i n g s k r ä n z c h e n .

* 25 Zahrr allg. öffcntl. Krankenhaus. I n  unserem 
Artikel über das K rankenhaus in voriger Folge ist u n s  
ein unliebsam es Versehen un terlau fen . W ir haben in der 
Reihe her Bürgerm eister, bie sich um  die A usgesta ltung  
bes K rankenhauses bem ühten, B ürgerm eister A lo is  L i n  - 
b en H o f e r  nicht angeführt. W ie  bekannt, h a t B ü rg e r­
meister L i n ö c n h o f e r  an  der E rw e ite ru n g  bes K ra n ­
kenhauses im J a h r e  1832 einen erheblichen A n te il und 
er h a t feinen ganzen E in flu ß  geltend gemacht, daß diese 
A rbeiten  rechtzeitig und zur Z u friedenheit der K ranken­
h au s le itu n g  durchgeführt wurden.

* Todesfall. I n  V  r u ck a. d. M u r  starb F ra u  Geno­
veva E  r o ß m a  n n , E isengroßhündlersw itw e, 89 J a h r e  
a lt. F r a u  E roßm ann  entstam m te dem Ja h rh u n d e r te  a lten  
Pbbsitzer Pfannenschmiedgeschlecht der Schrottm üller und 
w a r  m it dem E ifeugroßhändler J o h a n n  G roßm ann  in 
W aidhofen a . b. Y bbs verhe ira te t. S e it  vielen Ja h rz e h n ­
ten verw itw et, zog sie m it ihrem  Schwiegersohn, dem ver­
storbenen Realschuldirektor H o fra t D r. J u l i u s  M ay er, 
nach Bruck. I h r e n  Lebensabend verbrachte sie bei ih rer 
Enkelin , der S parkaffenbeam tensgattin  F ra u  H erm a 
Prom itzer.

* Todesfälle. I m  hiesigen Krankenhause starben: Am 
18. Dezember F r a u  J u l i a n a  A u e r ,  G aflenz N r . 22, im 
33. L ebensjah re . —  A m  gleichen T age Herr K a r l  S c h a tz ,  
A lte rsren tner, S t .  L eonhard  a. W ., im  69. L ebensjahre. 
—  Am 19. Dezember W ilhe lm ine  G r o ß b e r g e r ,  Toch­
ter der Eheleu te Josef und Theresia, h ier, 1. K ra ilh o fro tte  
25, im 1. L ebensjahre. —  Am  24. Dezember F ra u  M a g ­
dalena S c h i l l e r ,  P fründnerin , hier, 1. K ra ilho fro tte  
20, im 83. L ebensjahre.

* Silvesterseier. J m ^  G asthaus Röcklinger, S ta rh em - 
berg-P latz, findet eine S ilvesterfe ier statt. O r ig m a l W ie ­
ner S chram m eln!

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 28. Dezem ber, 2, Hst5, 
% 7  und 9 U hr: „ D e r  S c h i m m e l r e i t e  r “ . E in  ro ­
mantisches L ebensbild  nach der bekannten N ovelle von 
T heodor S to rm  m it prachtvollen B ild e rn  von der N ord ­
see. H aup tro llen : M . Hoppe, M a th . W iem an n , H an s  
Deppe u. a. Jugcndvorste llungen  um  2 und % 5  U hr. —  
S o n n ta g  den 29. Dezember, 2, % 5 , % 7  und  9 U hr: 
„ G r o ß r e i n e m a c h e  n " . S e h r  lustiger T on film  m it 
W olf A lbach-R etty , A nny  O n d ra , F rie d l H aerlin , H ans 
Richter, C h arlo tte  R adspieler u. a. Jugendvorste llung  nu r 
um  2 U hr. —  31. Dezember (S ilv e s te r) , y45, %7 und 
9 U hr, 1. J ä n n e r  (N e u ja h r) , 2, % 5 , %7 und 9 U hr: 
„ E l i j a ,  d a s  B l u m e n m ä d c h e n "  (P y g m a lio n ) . 
S e h r lustiger T on film  nach B ern h a rd  S h a w s  bestem Lust­
spiel m it G ustaf G ründgens, J e n n y  J u g o , A. E dthofer, 
E . K lopfer, H. B le ib treu  u. a. E in  künstlerisches E r ­
eignis!

* Vom 1. Waidhofner Sportklub. Der 1. W .S .K . be­
schließt sein erfolgreiches J a h r ,  welches ihm den Herbst- 
m eistertitel brachte, m it einem  lustigen S i l v e s t e r ­
r u m m e l  in E a ß n e rs  S aa llo k a litä te n . D ie S po rtk lub - 
veranstaltungen  zählen im m er zu den bekannt gemütlich­
sten ; jeder Besucher, der sein T anzbein  in s  neue J a h r  
schwingen w ill, w ird  sicher au f seine Rechnung kommen. 
Die bekannt gute K apelle M ik E ro ß au er w ird  <n großer 
Besetzung nebst den neuesten S ch lagern  auch die R u n d ­
tänzer m it a lten  W eisen zufrieden stellen. Auch ein W in ­
te rgarten  für stille Zecher w ird  selbstverständlich nicht feh­
len. Also, w er sich gu t u n te rh a lte n  w ill, kom m t zum S i l ­
vesterrum m el des 1. W .S .K .

* Ein lehrreicher Vergleich. Der V oranschlag der 
S tad tgem einde  M ö d l i n g  schließt m it einem  D efizit von
500.000 Schilling ab, davon en tfa llen  au f das M ödlinger

Untergang des Kreuzers „Zenta".
A u s  Sem Buche „R o l-w eih -ro t zur S e e "  von I .  ®. ß e tte n m air, 

249  S e iten , reich beb ilsert, T unzle inen  S  6 .30 . T y ro lia -D e rla g .

Die Schüsse des 28. J u n i  1914 am  A p p e lla i zu S a ­
rajevo  sind verhallt. D er erzherzogliche A d m ira l unu  seine 
G em ahlin  liegen in der G ru ft von A rtstetten .

N u n  füllt Schlag a u f  Schlag.
A m  18. J u l i  b e a n tra g t d a s  K riegsm in isterium  die M o ­

bilisierung  K riegsfa ll „ B “ . D ie Schiffe der österreichisch- 
ungarischen Eskadre ergänzen d a rau fh in  ihre K öhlen- 
Vorräte und M a te ria lien .

A m  22. J u l i  w ird  die 2. Schlachtschiffdivision m it 
S .M .S .  „Radetzky" an  der Spitze in  den G olf von G a t­
ta ro  entsendet.

A m  23. J u l i  w ird die gesamte k. u. k. D onauflo ttille  
in den D ienst gestellt.

A m  24. J u l i  werden Rapidkreuzer „ A d m ira l S p a u n " , 
die T o rpedoboo tzerstö rer „ U s to e “ , „ U la n "  und „ S t r e i ­
te r" , drei Torpedoboote und  drei Seeflugzeuge nach dem 
G olf von G a tta ro  entsendet.

A m  25. J u l i  wird die selbständige M obilisierung  m eh­
rerer M ilitärbere iche  angeordnet.

A m  26. J u l i ,  6 U hr 30 M in u te n , gelang t der B efeh l: 
„Selbständ ige  M ob ilis ie rung  der K riegsm arine  Allerhöchst 
angeordnet. K riegsfa ll ’B ’, erster M ob ilis ie ru n g stag  28. 
J u l i "  an  alle Dienststellen.

U nd : am  31. J u l i  w ird  in Ö sterreich-U ngarn die a l l ­
gem eine M obilm achung befohlen. E u ro p a  steht in  F la m ­
m en . . .

D a  kommt der 16. A ugust 1914 und m it ihm  das erste 
große E re ig n is  des Seekrieges, das tief in  die Herzen der 
zur U ntätigkeit V erdam m ten  gre ift: der heldenhafte 
K am pf und  U n tergang  des österreichisch-ungarischen 
K reuzers  „ Z e n ta " . .

F rü h m o rg e n s  am  16. August v e rläß t S .M .S .  „ Z e n ta "  
die B a i  von Teoüo, um  au f B lockadestation gegen M o n te ­
negro zu gehen. S ie  steuert bei ruhigem  W ette r  und kla-

S tran d b a d  allein 180.000 Schilling. Z u r Deckung des D e­
fizits müssen alle G ebühren und A bgaben verdoppelt w er­
den, eine sehr schwere B elastung  der Bevölkerung in w ir t­
schaftlich schwerer Zeit. W enn  w ir unsere V erhältnisse da­
m it vergleichen, so müssen m ir diese geradezu a ls  g lä n ­
zend bezeichnen. W enn w ir von dem A bgang in unserem 
Voranschlag absehen, der weder eine E rhöhung  der G e­
bühren noch der A bgaben zur Folge h a t, so müssen w ir 
in Bezug auf das S tra n d b a d  bemerken, daß dieses die 
S tad tgem cinde bisher nicht im  geringsten belastete. E s  
w äre oaher auf jeden F a ll eine entsprechende U nterstützung 
vom S tandpunk te  der Gem eindefinanzen berechtigt und 
auch leicht zu veran tw orten . D er A bgang bei dem 
S tran d b a d e  M ödling  betrug in  einem  J a h r  m ehr a ls  
v i e r m a l  jotuel a ls  unser S tra n d b a d  ü b e rh au p t ge­
kostet hat. W enn w ir a u s  dem oben M itg e te ilten  Schluß­
fo lgerungen  ziehen, so müssen w ir feststellen, daß es von 
unserer G em eindeverw altung  klug w a r, sich allen  zu groß­
zügigen, phantastischen S tra n d b a d p lä n e n  gegenüber ab leh ­
nend zu ve rh a lten , denn diese hätten  eine nicht zu v e ra n t­
wortende B elastung  der A llgem einheit m it sich gebracht, 
in anderer Hinsicht ist es aber ihre P flich t, d a s  bescheidene 
P b b sfre ib ad  und S o n n en b ad , eigentlich fälschlich S t r a n d ­
bad genann t, in  ausreichendem  M aß e  zu unterstützen. D a ­
zu ist noch zu bemerken, daß der B e trieb  des S tra n d b a d e s  
fast aktiv ist.

* Weihnachtsjingen 1935 der Oberrealschule. A n­
knüpfend an  einen schon früher geübten Brauch, g ing die 
Realschule auch Heuer w ieder d a ra n , ein  W eihnachtssingen 
abzuhalten . E s  lieg t e tw as  ganz eigenes darin , w enn 
m an  bei Schneegestöber in winterlicher Landschaft zur 
Kirche e ilt und dort dem S ingen  und M usizieren der J u ­
gend zuhört. Spärlich  beleuchtet w ölbt sich über u n s  d a s  
gotische Netzgewölbe der Kirche und es erweckt dies in uns 
das G efühl, a ls  ob dies a lle s  notw endig zusam m engehöre, 
w enn w ir jene a lten  W eihnachtsw eisen hören, die u n s  a u s  
vergangenen Ja h rh u n d e r te n  verblieben, da m an  m it 
der ganzen In b ru n s t  der menschlichen Seele das W e ih ­
nach tsw under erfaßte. W ir  hörten  nach einem O rg e l­
vorspiel ein K onzert von Bach fü r zwei V io linen  und 
O rgel. D ie strenge und ernste Tow w elt V achs, die doch 
w ieder von einer bezaubernden süßen K la rh e it ist, erfüllte 
die w eiten R äu m e  der Kirche und  a ls  d as  a lte  Lied „E s 
ist e in ’ R os’ entsprungen" von  P r ä to r iu s  (1609) von 
hellen K inderstim m en erklang, da w aren  w ir schon ganz 
im  B a n n e  jener Zeit, die w ir die „selige, fröhliche" n en ­
nen. L ustig ertön te dann  der Knabenchor „ I h r  K inder­
lein, kom m et" von P e te r  Schütz (1 747— 1800). D a s  nun  
folgende W eihnachtslieü  „ G lo ria  in  exzelsis Deo" von R udo lf 
V ö l k e r ,  a ls  gemischter G hor m it S tre ichyuarte ttbeg le i- 
tunn , fügte sich dem vorangegangenen  w ürdig  an , wenn 
auch der feierlich-ernste T o n  m anchm al von weltlich-freu- 
t y e n  K längen  abgelöst w ird. Besonders w irkungsvoll ist 
der dem S o lo  folgende gemischte G hor, der ein jubelndes 
Loblied von seltener K langfü lle  darste llt. D a s  S o lo  sang 
die Schülerin  G rete V ö l k e r  recht hübsch. Weich und  ge­
füh lvo ll rauschte das L arg h e tto  von A nton  D w orak dann  
über u n s  hin. W ieder erfreute u n s  sodann J o h . Seb . 
Bach m it dem schönen Liede „W ie schön leuchtet der M o r­
genstern". Die V erm äh lung  von unendlicher K la rh e it m it 
freudiger B ew egtheit, wie sie Bach bietet, ist der voll­
endetste Ausdruck deutschen W esens. M ild e r  und  süßer, 
ab e r dennoch von tiefster natürlicher E m p fin d u n g  ist das 
„M a rien lie b "  von M a x  R eger, das Grete V ö l k e r  m it 
gutem  V o rtra g  und schöner S tim m e  sang. N u n  kam eine 
recht freundliche Volksweise, fast in  Ländlerw eise, so recht 
d a s  kindlich-einfältige Herz der Ä lplerkinder kennzeichnend. 
E s  ist das  oberösterreichische K ripperllied  „D er HeUand ist 
geboren". E in e  a lte , schlichte Weise, „Jo sef, lieber Josef 
m ein" , M ännerchor, klmgt balladenhaft ernst, wogegen der

rer Sicht in  südöstlichem K u rs . D a  —  der K reuzer lä u ft 
etw a fünf S eem eilen  vom L ande zwischen Spitze V olovica 
und K ap  M enders —  werden vom A u s lu g e t in Südsüd­
west fünf R auchsäulen gesichtet, die rasch stärker werden. 
A u s  S üden  ja g t der Torpedobootzerstörer „ U la n "  m it V o ll­
dam pf auf die „Z en ta"  zu und erstatte t gleiche M eldung.

„Gegnerische, vielfach überlegene S tre itk rä fte !"  stellt der 
K om m an d an t, F reg a tten k ap itän  P  a ch n e r, fest.

G etreu  seinem A uftrag  läß t er K u rs  verkehren und  die 
Bucht von G a tta ro  ansteuern.

Doch da tauchen a u s  W estnordwest neue, zahlreiche 
Rauchsäulen auf. 17 b is  18 schwere Schlachtkreuzer und 
Schlachtschiffe. N ebenher eine U nzahl Z erstörer. W a h r­
scheinlich d as  G ro s  der französischen F lo tte . D er stäh­
lerne R in g  umschließt in weitem B ogen die beiden öster­
reichisch-ungarischen Schiffe. Schnell zieht sich dieser B o ­
gen zu.

M it  V olldam pf jag t die kleine, a lte , kaum gepanzerte 
„ Z e n ta "  dem H eim athafen zu. S ie  kann nicht Selbstm ord 
begehen und  den aussichtslosen K am pf aufnehm en. 
„U la n "  ist schon w eite r v o ra u s  E r  h a t bessere, m odernere 
M aschinen

D rahtlose Depeschen springen a u s  der Funkkabine der 
„Z en ta"  D er letzte Bericht, der in G a tta ro  aufgefangen 
w ird , la u te t: „17 große feindliche E in h e iten  jagen 
„ Z e n ta " . D a n n  nichts m e h r ___

Auf 12.000 M eter find  sich die „ Z e n ta "  und  die feind­
liche F lo tte  nahegekommen. S ig n a le  lau fen  durch die 
L in ien  des F e in d e s  —  zwei Schüsse blitzen auf. M a n  sieht 
aber keine Einschläge. O ffenbar Blindschüsse.

„ W ir  sollen u n s  ergeben! Solche H aluüken  sind w ir 
nicht! K leine F lag g e n g a la  hissen!" g ibt der K o m m an d an t 
ing rim m ig  den B efehl. „ D a s  soll unsere A n tw o rt sein."

Die F lag g en  gehen in die T oppen  —  die große seidene 
E hrenslagge ist dabei, 1901, beim  B oxeraufstand  in C h in a  
h a t sich die „ Z e n ta “ diese Auszeichnung verdient. N u n  
ru ft sie zum K am pf gegen jene, die d a m a ls  m it der 
„ Z e n ta "  verbündet w aren.

C hor „ E s  fingen drei E nge l"  e tw as  von der freudeverkün- 
denden Heiterkeit h a t, die uns a u s  so manchem W eih- 
nachtslicd  entgegentönt. U nd zum Schluß d a s  alle Lieder 
der W eihnachtszeit, ob sie nun  Volks- oder Kunstgesang 
sind, überstrahlende W eihnachtslied  „ S til le  Nacht, heilige 
N acht", das n u n  nach über hundert J a h r e n  seines E n t ­
stehens G em eingut a lle r  geworden «st, welche deutscher 
Zunge sind. D ie L eitung  des w ohlgelungenen W eihnachts- 
singens h a tten  D irektor W ilh e lm  Do m a s ch k o, P ro s . 
E ng . K a r a s e 1, O berleh rer R u d o lf V ö l k e r  und C h o r­
regent K a r l  S i e g e r .  E s  ist lebhaft zu begrüßen, wenn 
zeitw eilig  die S tudentenschar singt und musiziert und  so 
am  ausübenden  K unstleben in ih re r A r t te iln im m t. M i t ­
tu n , selbst w enn n u r  in  bescheidenster F o rm , schassen, ist 
viel, v«el w ertvoller a ls  nu r zu hören. Ü berdies sind a lle  
diese kleinen A uffüh rungen  w ertvolle, schöne E r in n e ru n ­
gen an  die Jugendze it.

ü f r " ' '  : > » i
sam t Umschlägen von 7 S ch illing  per 100/100 a u sw ä rts  in  der

Druckerei Waidhofen a. d. W b s, Gef. m. b. H.

* Wcihnachtsbcscherung der Krciskrankenkasje S t. Pölten. Z u m  ersten 
M a le  h a t die K reiskrankenlasse S t .  P o l te n  Sen K in d ern  ih rer Bedürf­
tigsten Versicherten in  verschiedenen N otstandsgebieten  eine W eih- 
nachtsbescherung bereitet. S o  auch in  W aidhofen a. d. 5)6>bs am  23. ds. 
D ie Bescherung ging m it e iner kleinen F e ie r und  einer J a u se  fü r die 
K inder vor sich. B e te ilt w urden  insgesam t 46 K inder m it ausgiebigen 
L ebensm itte lpateten , davon  33 auch noch m it Schuhen. B ei der Feier, 
welche von dem A m ts le ite r  der hiesigen A m ts]te ile  der K am m er fü r  
A rbeite r und  Angestellte, H e rrn  D  u ch k o w  i t  ( ch, eingeleitet w urde, 
w a r H err R egierungskom m issär E o t t w e i s  persönlich anwesend. H err 
Duchtowitsch konnte außer dem G e n an n te n  noch b eg rüßen : H errn  Dok­
to r S c h r o c k e n s u c h s  a ls  V e rtre te r der D .S .S . ,  H e rrn  I n g .  O s  e r  
a l s  V e rtre te r des Heimatschutzes, H errn  Fachlehrer M a d e l  v e r g e r  
a l s  V ertre te r der Hauptschule, H e rrn  I .  R a b e r g e r ,  S e tre tä r  des G e­
werkschaft s b u n te s  und B e ira t  bei der K reiskrankenlasse S t .  P ö lte n , 
den  B ezirksleiter des  E ew ertschaftsbundes H errn  S te fa n  H a i t i ,  H errn  
D ir. ü  e ch ii e r  von der Kre.strankenkasse S t .  P ö l te n ,  die H erren  Ärzte 
D r . F r i t s c h  und D r. K e  m  m e  t m i i  l l e  r , H e rrn  B ürgerm eister 
H o f m a n n  a u s  B öhlerw erk , H errn  Forstm eister Heinz K a r n e r  sowie 
F r l .  H ertha  G  r o h m a  n n, welche in  liebensw ürd iger W eise die K la ­
vierbegleitung übernom m en hatte , und d a s  P e rso n a l der B ezirksstelle der 
K reiskranlenrasse W aidhofen a. S. P b b s  sowie die E lte rn  der beteilten 
K inder. Nach der B egrüßungsansprache w ürdig te  in  g lanzvoller F o rm  
H err D r. S c h r o c k e n s u c h s  die B edeutung der Ju g e n d  fü r  Österreich 
und  h ie lt auch H err I n g .  O  s e r  eine kurze, treffende Ansprache an  die 
Ju g en d . H err S e k re tä r N a b e r  g e r  w ürd ig te  d a s  V erdienst des  H errn  
N eg ierungskom m iffärs E  o t  t w  e i s  um  d a s  G elingen Ser Aktion und 
kam auch auf die F e ie rn  in den anderen  N otstandsgebieten  zu sprechen, 
w o  ebenso w ie in  W aidhofen die B ete ilu n g  Ser Ä rm sten der A rm en  
F reude  ausge löst hatte . H e rr  P räs id e n t G  o t  t w  e i s  kam fckdann in 
e iner längeren  Ansprache an  die Ju g e n d  u nd  deren E l te rn  a u f  die 
G rü n d e  zu sprechen, welche die Kasse v e ran laß t ha tten , die Ju g e n d  zu 
beieilen. E s  ist j a  nicht n u r  A ufgabe e iner Krankenkasse, K rankheiten  
heilen zu helfen, sondern solche auch verhü ten  zu helfen und d ies kann 
n.cht früh  genug, also schon bei der Ju g e n d  geschehen, die ja  berufen sein 
m ir», die A lteren  in  ihren  W irkungsbereichen abzulösen und d a s  W erk, 
d a s  D r. D ollfuß  angebahn t, fortzuführen. D azu bedarf e s  aber ge­
sunder M enschen, gesund a n  K örpe r und Seele . A u s  dieser E rw äg u n g  
h e ra u s  erfolgte auch s ie  heutige Bescherung fü r  die Ju g en d , welche Ak­
tio n  im  nächsten J a h r e  in  größerem  M atze fortgesetzt w erden soll. H err 
P rä s id e n t G o t t w e i s  dan tte  d a n n  a llen , welche sich u m  d a s  G elingen 
der A ktion und  der F e ie r bem üht haben, so insbesondere dem S ek re tä r 
R a b e r g e r ,  dem A m ts le ite r  D u c h t o w i t s c h  und dem  V ezirksleiter 
der K reiskrankenlasse P a l m ,  welche beide in  objektiver W eise die be­
dürftigsten K inder fü r die B ete ilu n g  ausgelesen ha tten , dem H errn  F o rst­
m eister K a r n e r  und  dem Heimatschutz, dem ersteren fü r die M ith ilfe  
bei der A u sw a h l und  chm u nd  dem Heimatschutz auch fü r  die A u s ­
schmückung des  S a a le s . Noch w äh ren d  der R ede des P räs id e n te n  G o tt­
w e is  erstrahlte  der C hristbaum  im hellen  G lanze der Kerzen. N achher 
sprach die kleine T ru d e  F r a g n e r  e in  W echnachtsgevicht, welches 
reichen B e ifa ll erntete . F r l .  E r o h m a n n  brachte bann  d a s  „ S ti l le  
R äch t, heilige N ach t" auf dem K lav ier sehr gehaltvoll zum V ortrage  
und w urde  dieses Lied von a llen  K in d e rn  gesungen. Anschließend w urde 
die V erte ilu n g  der Pakete  vorgenom m en, w om it die w ürdige F e ie r ihren  
Abschluß fand. E s  w a r  eine Freude, in  die hell glänzenden K inder­
wagen zu sehen. H err R egierungskom m issäi E o t t w e i s  dankte noch­
m a ls  a llen  herzlichst, insbesondere auch der Ju g en d fü h re rin  des H eim at-

U n m itte lb a r  danach blitzt es bei den feindlichen Schif­
fen auf. S ie  senden a u s  ih ren  Eeschiitztiirmen die ersten 
L agen  herüber. S ie  sind zu w eit —  dann  zu kurz —  jetzt 
aber sitzen sie! Vorschiff und Brücke der „Z en ta"  werden 
m it Sprengstllcken übersät.

D ie A rtilleris ten  der „ Z e n ta "  brennen au f den F e u e r­
befehl. Endlich beträg t der A bstand vom  F e in d  n u r  noch
10.000 M e te r. D er K om m andan t g ib t den ersehnten B e ­
fehl. Die Zwöls-Zentimeter-Eeschiitze der „Z en ta"  begin­
nen ihr b rü llendes W erk. A b er —  es ist vergeblich. D ie 
D istanz ist noch im m er zu groß, die Geschosse fa llen  w eit 
vor dem F e in d  w irkungslos in s  M eer. M in u te n la n g  
dauert der für die Z en ta  aussichtslose K am pf.

D a —  plötzlich —  durchschlagen Sprengstücke einer G r a ­
nate  die H au p td am p fle itu n g  der Steuerbordm aschine. 
M asch inenbetriebsle iter R o t i e r  und  fast sämtliche im  
M aschinenraum  befindlichen P ersonen  sind to t. V e r­
b ran n t vom ausström enden  D am pf. Beide M aschinen fa l­
len  ab. V om  Oberdeck des tödlich getroffenen Schiffes 
steigt eine hohe Rauch- und  D am pfw olke zum H im m el 
auf. E in  schauriger Anblick!

Roch besitzt die „Z en ta"  einige F a h r t .  M it  den letzten 
U m drehungen der M aschine w endet der K o m m an d an t das 
Schiff. Ungeachtet der K atastrophe feuern  die Geschütze 
der „ Z e n ta "  im  Schnellfeuer w eiter. T o te  und V e rw u n ­
dete liegen herum . E in  B ra n d  bricht a u s  —  der G ra n a t-  
hagel des Feindes n im m t kein Ende.

D er K o m m an d an t läß t die F e u e r un te r den Kesseln 
löschen, die S icherhe itsven tile  lüften . D as  Schiff ist fü r 
den F e in d  jetzt n u r  m ehr eine ungefährliche Zielscheibe. 
A lles ist in weißen, g lühenden D am pf gehüllt. A ber die 
Geschütze feuern w eiter. D a s  gibt der M annschaft in  die­
ser hoffnungslosen Lage moralischen Rückhalt.

W eitere feindliche T reffe r verursachen neue B rände . D ie 
M u n itio n s rä u m e  sind gefährdet. H eldenhafte B e m ü h u n ­
gen, des F e u e rs  H err zu werden, scheiterten —  die S te ig ­
le itungen  der P u m p e n  sind zerschossen.

Unausgesetzt häm m ern  die L agen des F e in d e s  gegen d as  
brennende, wehrlose S c h iff .. .  Hochauf steigen r in g su m  die
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schutzcs F r l .  G r o h m a n n  u nd  führte  noch a u s ,  i»tz e s  chm im  heu- 

j rigcn  F a h re  noch nicht so mie gep lan t möglich w a r , die L ebensrn itte l fü r 
I die P ake te  und Sie Schiche im O rte  selbst zu besorgen und die hiesige 

G eschäftsw elt dabei zu berücksichtigen, Satz d ies  a b e r im  nächsten F a h re  
d e r F a l l  sein w ird , da  ja  die A ktion, w ie  b e re its  gesagt, auch in  H in ­
kunft unbeschadet der A ufw endungen , welche die Kasse a llsährlich  fü r die 
W in te rh ilfe  leistet, vor sich gehen soll.

* Weihnachtsfeier an der stützt. Knabenvolksschule. A n 
be i hiesigen Knabenwolksschule w urde auch heuer wieder 
eine W eihnach tsfe ier m it anschließender Bescherung ab ­
gehalten . D ie Schüler der Knabcnwolksschule versam m el­
ten sich am  S a m s ta g  den 21. Dezember im  Klassenzimmer 
der 1. Klasse. D a s  Klassenzim m er w a r festlich geschmückt 
und  u n te r  dem C hristbaum  häuften  sich die G aben . Nach 
e in e r kurzen Ansprache durch den O berleh rer trugen die 
Schüler Gedichte vor und sangen mehrere W eihnach ts­
lieder. W äh ren d  die Schülerschar d a s  W eihnach tslied  sang, 
w urde der reichbehangenc L ichtcrbaum  entzündet. H ierauf 
fo lgte die Bescherung. Dem Ersuchen, die K in d er besser- 
situ ie rte r E lte rn  mögen den a rm e n  und ärm sten K indern  
eine kleine L iebesgabe bescheren, w urde in reichstem 
M atze nachgekommen und  63 Liebespakete an  arm e Schü­
ler v e rte ilt. Die K inder erhielten  Schuhe, Hosen, P u l ­
lover, S trü m p fe , J a n k e r  und ähnliches. E s  w urden im  
G anzen  an  der Knabenvolksschule v e rte ilt: 31 P a a r  
Schuhe, 56  Hosen und  16 P u llo v e r  sowie m ehrere Ja n k e r , 
Patschen , K leiderstoffe, F äu stlinge  und dergleichen. E s  
fei an  dieser S te lle  allen , die m itgeholfen haben, die b it­
terste N o t unserer Schulkinder lin d e rn  zu helfen, der herz­
lichste D ank ausgesprochen. Insbesondere  sei D ank gesagt 
der löblichen G em eindeverw altung  fü r die B ereitstellung  
der M it te l  und  allen übrigen S pendern  und H elfern.

* Vom goldenen Sonntag und den Weihnachtstagen. 
D er goldene S o n n ta g  w a r auch bei u n s  ein gu te r G e­
schäftstag. E r  w a r im  allgemeinen besser a ls  im  V o rja h re  
und auch in  den N achm ittagsstunden  w ar es b is zum  Ge- 
jchäftsschlutz recht lebhaft in  der S ta d t. Am  C hristabend 
w u rd e  b is knapp zu r S p e rre  noch gekauft: es g ibt da im ­
m er noch K äu fer, die erst in letzter S tu n d e  ihre Geschenke 
besorgen. Schon am  C hristabend erstrah lte  der S ta d ttu rm  
in  üblicher Festbeleuchtung. Die W eihnach tsm ette  w urde 
sowohl in  der S tad tp farrk irche a ls  auch in der Kirche der 
N achbargem einde Z ell in gew ohnt feierlicher W eife ab ­
gehalten . I n  Zell h a t die M ette  im m er ein herkömmlich­
volkstüm liches Gepräge. Die beiden F e ie rtag e  selbst brach­
ten n u r  w enig F rem de  in unsere S ta d t  und  so unterschied 
sich d as  Leben in der S ta d t  n u r  wenig von einem  gew öhn­
lichen S o n n ta g . N u r  d as  T urm blasen  brachte ein wenig 
Abwechslung. E s  w urden  d iesm a l n u r recht einfache, 
schlichte W eihnachtsw eisen gespielt, die guten A nklang  fan ­
den. Trotzdem b a s  w interliche B ild  recht schön w a r, w a­
ren  die W in te rsp o r t!«  von dem W ette r nicht begeistert, 
denn der Schnee entsprach nicht den A nforderungen , die 
der S p o r tle r  an  ihn stellt. S ta t t  Schnee und K älte  kam 
in  den letzten T agen  T a u w e ttc r, d a s  den Sk iläu fern  we­
nig V ergnügen  machte. Auch die an d e ren  W in te rv e rg n ü ­
gungen , d a s  R odeln , Schlittschuhlaufen und das besonders 
h ier sehr geübte Eisstockschietzen, sind durch den W e tte r­
sturz beeinträchtigt worden. Hoffentlich kommt bald  wie­
der kälteres W ette r, so datz unsere W n te rsp o rtle r , beson­
d e rs  unsere Ju g e n d  w ieder zu ihrem  Rechte kommt!

* Das Jahr 1936 ist ein S c h a l t j a h r  m it 366 T a ­
gen. J a h r e s r e g e n t  ist der  M o n d .  D er M ond  ist 
der u n s  nächste H im m elskörper. E r  steht im  M itte l
3 84 .000  K ilom eter von der Erde en tfern t, d a s  ist sehr nahe 
der dreitzigfache B e tra g  unseres Erddurchm essers oder nicht 
ganz der zehnfache W ert eines E rd um fanges. D er Durch­
messer der M ondkugel be träg t 3480  K ilom eter, also n u r 
e tw a s  m ehr a ls  ein V ierte l von dem der E rde . I n  27 
T a g e n  7 S tu n d e n  43 M in u te n  u m läu ft er e in m al die

G a rd e n  der einschlagenden Geschosse. E ine G ra n a te  reiß t 
im  vorderen K esselraum  e in  Leck, gurgelnd d ring t d a s  
W asser in d a s  Schiff. Dem M asch inenm aat S c h u ß  w er­
den  durch G ra n a tsp litte r  beide B eine vom R um pf geris­
sen. M it  brechendem A uge, u n te r A ufgebot seiner letzten 
K ra f t  ru ft er: „Hoch Österreich!"

„Hoch Österreich!" g ilt auch für a lle  andern. Noch f la t­
te rn  die F lag g e n  in den T oppen und  an  den G affe ln  —  
ab e r von sämtlichen Geschützen ist n u r  noch ein einziges 
d ien stb a r. A lle anderen zerschossen, die B e d ien u n g sm an n ­
schaften to t oder schwer verw undet. Je tz t setzt ein T reffer 
die M annschaft des letzten Geschützes außer Gefecht. D er 
A rtille rieo ffiz ie r k lettert Uber glühendes Eisen, über Tote 
un d  V erw undete  zum Geschütz und schießt —  und schießt.

D a s  B ordsp ita l und der V erbandplatz  sind durch T reffer 
zerstört —  den V erw undeten  kann keine H ilfe m ehr ge­
leistet w erden. D a s  Schiff ist zu Tode getroffen. E s  ist 
gänzlich verlo ren : sein Ende n ah t.

T a  läß t der K o m m an d an t die geheimen Dienstbefehle 
gesichert über B o rd  w erfen und die T orpedos ausfeuern . 
N u n  g ib t er den härtesten B efeh l, den ein K a p itä n  seinen 
L eu ten  geben kann: „Schiff verlassen!"

D ie M annschaften springen von dem sinkenden Schiff 
—  die O ffiziere folgen. V erw undete sind da ru n te r, die 
sich nicht lange h a lte n  können —  doch w as  macht der 
K o m m a n d a n t?  E r  schwimmt zurück zur brennenden und 
sinkenden „Z e n ta " . A m  Achterdeck ha t er noch M annschaf­
ten  gesehen. O ffen b ar ist der B efeh l zum Schiffverlassen 
über d a s  in  F la m m en  stehende M ittelschiff nicht nach Ach­
te r gedrungen. F reg a tten k ap itän  P  a ch n e r  en tert noch­
m a ls  au f Deck, ho lt die Leute und geht a ls  letzter von 
B oro .

D er F eind  schießt noch im m er a u s  allen großen K a ­
libern . E in  30.5-Zentimetcr-Eefchotz nach dem anderen  
pfeift b rü llend  he ran  —  w irf t riesengroße W assergarben 
auf. V iele  der Schwim m enden werden erst im  W asser ver­
w undeten , viele e rh a lte n  erst da die tödliche W unde.

Plötzlich richtet sich die „Z en ta"  jäh  am  B uge au f, so 
d aß  der S p o rn  sichtbar w ird  —  und n u n  versinkt sie, m it

E rde . W egen seiner v e rh ä ltn ism äß ig  geringen E n tfe r­
n u n g  gehört der M o n d  zu den am  besten erforschten H im ­
m elskörpern. V eränderungen  konnten au f seiner O ber­
fläche, seit m an ihre B eobachtung m it dem F e rn ro h r  be­
tre ib t, noch n iem a ls  m it Sicherheit festgestellt werden. 
S e in e  E eb irgsfo rm en , deren höchste E rhebungen  b is  auf 
8000 M ete r steigen, zeigen durchaus anderen C harak ter 
a ls  die au f der Erde. E s  herrscht dort die R in g fo rm  vor 
m it Durchmessern von einigen hundert K ilom etern  b is  
herab zu den kleinen K ra te rg ru b e n  m it n u r  wenigen h u n ­
de rt M etern  A usdehnung . S ie  sind a u s  dunklem Gestein 
aufgebaut, a u s  Schlacken oder glasigen M assen m it 
rau h e r Oberfläche. E inw andfreie  B eobachtungen zeigen, 
daß w ir beim  M onde einen ausgestorbenen W eltkörper vor 
u n s  haben , der keine L ufthü lle , kein Wasser und daher 
auch kein organisches Leben besitzt. —  I m  J a h r e  1936 fin ­
den 2 S o n n e n -  u n d  2 M o n d f i n s t e r n i s s e  s ta tt, 
von denen in M itte le u ro p a  die erste S onnen - und die erste 
M ondfin ste rn is  zu sehen sein w erden: A m  8. J ä n n e r  eine 
to ta le  M ondfin ste rn is : am  19. J u n i  eine to ta le  S o n n en ­
finstern is: am  4. J u l i  eine partie lle  M o n d fin ste rn is: am  
13. und  14. Dezember eine ringförm ige S o n nen fin ste rn is . 
V on den beweglichen Festen fallen der Aschermittwoch 
auf den 26. F e b ru a r , O stersonntag auf den 12. A p ril, 
B itta g e  auf den 18., 19. und 20. M a i,  Christi H im m el­
fah rt au f den 21. M a i, P fingstsonntag  au f den 31. M a i, 
D reifaltigkeitssonntag  a u f den 7. J u n i ,  F ron le ichnam s­
fest auf den 11. J u n i ,  H erz-Jesu-Fest auf den 19. J u n i ,  
1. A dventsonntag auf den 29. N ovem ber. Die katho­
lischen Feste: M a r iä  Lichtmeß, M a r iä  V erkündigung und 
M a r iä  G eburt gelten nicht m ehr a ls  kirchlich gebotene 
Feiertage. —  Die m utm aßliche W itte ru n g  im  J a h re  1936 
nach K n au ers  hundertjäh rigen  K alender: D ie W itte ru n g  
ist m eistens mehr feucht a ls  kalt und trocken, namentlich 
w ird  der F rü h lin g  sehr feucht und ziemlich w arm  sein: 
D er S om m er ist meist w arm . Herbst und W in te r  sind zu­
erst feucht, m itte lm äß ig  kalt, d ann  ganz kalt und  feucht, 
der W in te r in der M itte  auch schneereich.

* Das Weihnachtsftft ist vorüber und e s  beg inn t jetzt die jsstlose 
Z eit. I m  rich tgen  M o m en t b ringen  w ir  unseren Leiern heu te  eine 
B eilage  der F irm a  'Alfred W a g n e r  in  W ien . Diese B eilage  zeigt 
F h n e n  einen  A usschnitt a u s  dem  M eis te rw erl deutscher E rzäh lu n g sk u n st: 
..D u  arm e, kleine D oro thee". W ir  b itten  unsere Leser, sich die Z eit zu 
nehm en und  die B eilage  e in m al durchzulesen. W ir  können von u n s  a u s .  
fa l ls  der I n h a l t  des Prospektes I h r e n  B eifa ll finden sollte, n u r  em pfeh­
len , die d a rin  angebotene Zeitschrift „A m  stillen H erd" zu bestellen. Is s  
handelt sich um  eine in D |tene ich  hergestellte Romanzeitschrist, die a u s ­
ländischen Rom anzeitschristen in  nichts nachsteht.

* Woche für Woche w erden viele  zehntauseiwe T e lle r K n o rr-S u p p e n  
in  Österreich gegessen. D er natürliche Eigengeschmack und  die reiche 
S o r te n a u s w a h l dieser S u p p en , die alle erforderlichen Z u ta te n  richtig a u f­
e inander abgestim m t e n th a lten , erk lären  ihre groge B eliebtheit. M a n  
achte a u f die W urstform , w enn  m a n  eine echte K n o rr-S u p p e  haben  w ill.

* Böhlerwerk. ( S ch u l ch r  i st b a u m s e i e r .)  W ie 
alljäh rlich  veranstaltete am  20. Dezember der O rtsschul­
ra t  im  V erein m it dem Lehrkörper der Volksschule in  Vöh- 
lerwerk eine C hristbaum seier, welche w ieder einen sehr 
schönen und w ürdigen  V e rla u f  nahm . H err B ürgerm eister 
und O b m an n  des O rtsschulrates R udo lf H o f m a n  n be­
grüßte alle E rschienenen und ganz besonders die Schulkin­
der. H ierauf h ie lt H err O berleh rer E l f i g a n  eine der 
W eihe des Festes entsprechende Ansprache. Nachdem noch 
zwei M ädchen reizende W eihnachtsgedichte vorgetragen  
ha tten , begann  d a s  eigentliche^ W eihnachtsspiel „D er 
E n ad en b ru n n  tuet fließen", ein S ingspiel a u s  a lten  Lie­
dern von  F r ith jo f  Reiffenstein. S p ie l und Gesang der K in ­
der w a r reizend und  h a t sich wieder H err L ehrer K a r l  
K e r s c h b a u m  beim E in le rn en  der Lieder und  des g a n ­
zen S p ie les  a ls  verständnisvoller und hingebender Schul­
m an n  bewiesen. K inder und L ehrer können stolz auf den

wehenden K riegsflaggen  in  die Tiefe. E in  vielstim m iges 
H u rra  der Ü berlebenden begleitet ihren U ntergang .

D er F eind  h a t d as  Schießen jetzt endlich eingestellt. E r  
entsendet aber keine Fahrzeuge zur R e ttu n g , sondern dreht 
nach S üden  ab  und  dam pft davon.

D ie Leute schwimmen dem Lande zu. F ün f S tu n d en  
lang . D an n  betre ten  sie montenegrinischen B oden und sind
—  G efangene des F ü rsten  der schwarzen B erge.

*

„U la n " , der rassige Torpedobootszerstörer, jag t un te r­
dessen dem H afen von C a tta ro  zu —  verfolgt von 14 E in ­
he iten  des F e in d es . A uf eine E n tfe rn u n g  von 5000 M e­
te r  n im m t „ U la n “ m it seinen vier 7-Zentimeter-Geschlltzen 
den ungleichen K am pf gegen die (artilleristisch betrachtet) 
e tw a achtzigfache Übermacht au f. „ U la n "  bah n t sich sei­
nen  W eg durch das L ab y rin th  der G arben , die durch ins 
W asser gehende Geschosse em porgeworfen w erden, und zum 
T eil a u f d a s  Deck und  die Brücke des T orpedo jägcrs  nie­
derfallen . Grünliche Sprenggase vergiften die L uft —  
Sprengstücke übersäen d a s  Deck, verbeulen es —  doch die 
M aschinen des „ U la n "  arbeiten  m it ihren 6000 Pferde- 
f rüsten unerm üdlich w eiter. D as  M aschinen- und Kessel- 
personal ist bew undernsw ert in seinem Dienst.

Die Eefechtsdi'stanz v erringert sich au f 4000 M eter —  
der F eind  verfeuert Hunderte Geschosse au f „ U la n " , keines 
trifft.

Je tz t n ähert sich „U lan "  der Bucht von C a tta ro  —  den 
B erfo lgern  w ird es brenzlich —  sie stellen d a s  F euer sin 
und drehen nach Süden ab. Kurze Zeit da rau f fäh rt 
„U la n "  ohne den geringsten M enschenverlust bei F o r t  M a - 
m u la  in die Bucht von C a tta ro  ein.

Trotz des V erlustes der b raven , alten  „ Z e n ta "  —  m ehr 
a ls  500 G ra n a te n  von 19 b is  30.5  Z en tim eter K aliber 
h a t die feindliche F lo tte  auf d a s  kleine Schiff verschossen
—  ist der 16. August zu einem  moralischen E rfo lg  der 
österreichisch-ungarischen K rieg sm a rin e  geworden.

E rfo lg  sein. R u n  sprach noch H err S tad tp fa rrk o o p era to r 
M ü l l e r  a u s  W aidhofen  a. d. Y bbs tief zu Herzen ge­
hende W orte  an  E lte rn  und  K inder. M it der V e rte ilu n g  
der G aben an  die K inder w urde tue F e ie r  geschlossen.

* Böhlerwerk. ( W e i h n a c h t s f e i e r  —  e i n  F e s t  
d e r  A l t e n . )  Auch Heuer lud die G em eindevertretung 
am  22. Dezember im  R ah m en  der W in te rh ilfe  unsere 
A lte rs re n tn e r , 73 M ä n n e r und F ra u e n , in  unseren K in o ­
saa l ein, um  ihnen  cm bescheidenes W eihnachtsfest zu be­
reiten. U m  % 1 0  U hr begann die F e ie r m it dem  h e ite r­
schönen F i lm  „Herz ist T ru m p f" . N u n  e rstrah lte  ein 
W eihnachtsbaum  und H err Bürgerm eister H o f m  a n  n 
begrüßte die geladenen Gäste und b a t S ie , a n  der beschei­
denen T a fe l P la tz  zu nehm en und  wünschte a llen  frohe 
W eihnacht und ein gesegnetes N eu jah r. „Dieses F est" , 
sagte er, „ w a r  und  ist n u r  möglich durch die hochherzigen 
S penden  der F irm en  B öh ler und W ertich und deren A n ­
gestellten und  A rbeiterschaft und anderer edler S pender."  
N u n  w urden alle m it S uppe, B ra te n , R e is  u n d  S a la t  
sowie m it einem G la s  W ein  bew irte t. Nachdem noch H err 
V izebürgerm eister Jo sef S  t e r r  eine lau n ig e  Ansprache 
h ie lt  und a llen  G ästen zurief, sie möchten im  nächsten 
J a h r e ,  w enn der R u f an  alle ergeht, wieder vollzäh lig  er­
scheinen, da  gab es jubelnde Freude. Speisen und  G e­
tränke w aren  vorzüglich und  w urden vom G asthofe Eich- 
le tte r geliefert.

* Böhlerwerk. ( „ I  u n  g-V  a t e r l a  n  d " .)  A m  S o n n ­
tag  den 22. Dezember fand  um  3 U hr nachm ittags die 
W eihnachtsfeier der Ju g endg ruppe  des Heimatschutzes 
s ta tt. O rts jugend fU h ier H err S t a f f e n b e r g e r  eröff­
nete die F e ie r und  konnte u n te r vielen an d e ren  H errn  
K am . E a u fü h re r  D r. F r i t s c h  und  G em ah lin , H errn  
K am . R eg im en tskom m andan ten  I n g .  O  s s r, B a o n sa d j. 
W  a tz i n g e r, die F ra u e n o r tsg ru p p e  B öhlerw erk  m it 
ihrer O b frau  M a rie  Ü b l a ck n e r, welche durch ih ren  
F le iß  soviel F reude  bereiten  konnten, und  ganz besonders 
H errn  B ezirksjugendführer H auptschullehrer K a rl P  e - 
c h a c z e k  a u s  R osenau und  viele D am en  und Herren so­
w ie Gäste und  Freunde des Heimatschutzes begrüßen. 
S ta d t-  und Heimatschutzkapellmeister H err M i l o s i t s  
eröffnete m it einem  flo tten  M arsch die Feier. N u n  be­
grüßte nochm als H err B ürgerm eister H o f m  a  n n a l s  
O rts fü h re r  alle Anwesenden und e rte ilte  dem O r ts -  
jugendfU hrerstelloertreter H errn  K am . L eh rer K a r l  
K  e r s ch b a u m d as  W o rt zur Festrede und die Ju g e n d ­
gruppe sang recht f lo tt „W ir  Ju n g e n  steh'n bere it."  N u n  
folgte d a s  Festspiel „Die H irten  suchen d a s  Jesusk ind" . 
Ju g en d füh rer S t a f f e n  b e r g  e r  und sein S te llv e r tre ­
ter haben w ieder gezeigt, w as  gute und feste F ü h ru n g  be­
deutet. N u n  ergriff H err V ezirksführer H auptschullehrer 
K a r l  P e c h a c z e k  d a s  W o rt, dankte den F ü h re rn  fü r alle 
M ü h en  und  S orgen  um  die Ju g e n d  und  b a t diese, dem 
V a te rla n d e  und  seinem Volke treu  zu bleiben. Nachdem 
noch die F ra u en o rtsg ru p p e  ih re  v ie len  G aben  des F le iß es  
zur V erte ilu n g  gebracht ha tten , schloß die schöne F eier m it 
dem G ruße „Österreich! H eil S ta rh em b e rg !"

* Hilm-Kematen. (E  i n b r u ch s  d i e b  st a h l.)  I n  
der Nacht vom 13. zum  14. ds. w urde im  K onsum verein  
in K em aten eingebrochen und W aren  (Schuhe, Hem den, 
S trü m p fe , S a rd in e n  usw.) im  W erte  von e tw a  500 Schil­
ling  entw endet. D ie b isn u n  unbekannten T ä te r  sprengten 
die m it einem  basischen Schloß versperrte T ü r  m it einer 
Hacke auf. —  I n  der gleichen Nacht w urde auch ein E in ­
bruchsversuch beim  Besitzer H a b e r f e l l n e r  in V i e l - 
m e t z e n ,  G em einde B iberbach, un ternom m en , wo die T ä ­
ter jedoch ohne D eu te  abziehen m ußten, da sie verscheucht 
w urden. B ei beiden E inbrüchen d ü rften  ein und  dieselben 
T ä te r  in  B etrach t kommen. D ie hiesige G endarm erie  fa h n ­
det eifrig nach diesen verw egenen Burschen.

* Konradshcim. (SB e i h n a c h t s b e s c h e r u n g  d e r  
S c h u l k i n d e r . )  A m  15. Dezember fand  in  der Schatzöd 
die W eihnachtsbescherung für die Schulkinder s ta tt, erm ög­
licht durch die edle T a t  der J ä g e r , welche den R eingew inn  
des Jä g e rb a lle s  fü r die Schuljugend hergaben. Nach B e ­
grüßung der überaus zahlreich erschienenen Gäste durch 
den Leiter der Schule, O berlehrer K a r l  H o f b a u e r, 
begann  d a s  M ärchenspiel „ D a s  W eihnachtsherz". D ie 
K inder fühlten sich recht in d a s  Stück hinein  und lebhaf­
ter B e ifa ll lohnte den S p ie le rn  sowie F r l .  E d ith  A u g ­
st e r, welche die E in ü b u n g  des P ro g ra m m e s  übernom m en 
ha tte , die viele M ühe. E in  E lfenreigen  und a ll die v e r ­
schiedenen M ärchengestalten  gefielen besonders gu t. Recht 
stim m ungsvoll w a r auch d a s  lebende B ild  „D ie W eih ­
nachtskrippe". Passende Gedichte und  a lte  W eihnachts- 
lieder erhöhten noch die F e ie rftim m ung . G roß w a r die 
Freude der K inder, a ls  alle in gleicher Weise m it Wäsche 
und  Backwerk b e te ilt w urden. A llen , die am  Z ustande­
kommen dieser schönen W eihnachtsbescherung m itgeholfen 
haben, gebührt der herzlichste Dank.

* Ybbsitz. ( S c h w e r e r  S k i  U n f a l l . )  A m  26. ds. 
ereignete sich au f dem Prochenberg ein schwerer S k iunfa ll. 
D er 18jährige Z im m crm an n sle h rlin g  F ra n z  S c h a u f l e r  
fuhr bei der A b fah rt vom Prochenberg in  der Haselstein- 
m auer-Schlucht an einen B a u m  a n . D abei brach ihm  ein  
Skistock ab, der ihm unglücklicherweise m it der Spitze in 
d a s  Auge stieß. D er Verunglückte w urde sofort in  das 
K rankenhaus nach L inz gebracht und es besteht die Hoff­
nung, daß das Auge noch g e re tte t w erden kann.

Amstetten und Umgebung.
— Evangelischer Gottesdienst. D er nächste evangelische 

G ottesdienst in A m stetten findet am  D ien s ta g  den 31. 
Dezem ber 1935 um  5 U hr nachm ittags a ls  Jahressch luß- 
gottesdienst und a m  1. J ä n n e r  1936 um  9 U hr vo rm it­
tag s  a ls  N eu jah rsgo ttesd ienst m it anschließender F e ie r 
des hl. A bendm ahles statt.
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—  Ehrung des Bürgermeisters. I n  der öffentlichen Ge- 
meindetctgssitzung vom 16. ds. w urde der einstim m ige B e­
schluß gefaßt, die neue S tra ß e  bei der S tad trandsied lung  
H a n s  H ö l l e r - S t r a ß e  zu benennen. D er A n trag  
w urde über Wunsch der S ied le r durch H errn  B izebürger- 
meifter B  r a t  eingebracht.

— Persönliches. Der B undespräsident h a t dem Buch­
h a lte r des Vorschuß- und S parv e re in es , E endarm erie- 
S tabsw ach tm eister i. R . H errn  K a rl H i n t e r m a y e r ,  
die g o l d e n e  V e r d i e n s t m e d a i l l e  verliehen. —  
Die bisherigen P o lizei-R ayonsinspektoren  der städtischen 
Sicherheitswache K arl F r i e p e s  und Edm und M  i h e l- 
c i c w urden  zu P o l i z e i - R e  V i e r i n s p e k t o r e n  
befördert. Beste Glückwünsche!

—  Friedrich Kraiß f .  E in  w eit über die Grenzen u n ­
seres Bezirkes bestbekannter und infolge seiner vorzüg­
lichen Charaktereigenschaften hochgeachteter Geschäfts­
m ann , H err F riedrich  K r o  i  ß, besitzer des „Eisenhofes" 
in der Linzerstraße, ist am  M ittw och den 18. ds. nachts 
in  die ewige H eim at gegangen. E in  arbeitsreiches, dem 
W ohle seiner F a m ilie  gew idm etes Leben,^von vielen E r ­
folgen gekrönt, aber auch von schweren Schicksalsschlägen 
heimgesucht, h a t sein Ende gefunden. M it  E rgebung  in 
den W illen  G o ttes  ertrug er die 'Schicksalsschläge, a ls  im 
W eltkrieg sein ältester S o h n  Friedrich im  A lte r von 24 
J a h r e n  a ls  Fähnrich  fiel und  ihm  im  J a h re  1927 feine ge­
liebte G a ttin  und  im  J a h r e  1928 sein 34 J a h re  a lte r 
S o h n  R obert, die ihm  im Geschäfte große S tütze w aren, 
durch den Tod entrissen w urden . B is  in s  hohe A lte r führte  
er die von seinem V a te r  übernom m ene E isen- und K oh­
lenhand lung , die er in  m usterhafter und solider W eise a u s ­
bau te  und im  J a h r e  1928 seinem S o h n  H errn  I n g .  Heinz 
K r  o i ß übergab. D er Verstorbene w ar viele J a h r e  im  
Ausschuß der Handelsgenossenschaft tä t ig  und M itb eg rü n ­
der des Deutschen T u rnvere ines A m stetten . D ie feierliche 
Beisetzung des Verblichenen erfolgte am  F r e i ta g  den 20. 
ds. nachm ittags in  der F a m ilien g ru ft am  a lte n  städt. 
Friedhose u n te r üb e rau s  großer B ete iligung  seitens der 
B evölkerung der S ta d t  und der U m gebung. A lle, die die­
sen aufrechten, biederen deutschen M a n n  kannten, werden 
ihm  ein ehrendes Andenken bew ahren.

— Silvesterfeier. W er wirklich in  bester S tim m u n g  in s  
neue J a h r  h inüber zu schreiten gedenkt, wer sich g u t u n ­
te rha lten  und sich a u stan zen  w ill, der besucht die S ilvester­
feier des A m stettner F u ß b a ll-K lu b s  in  den T o d t-S ä len . 
B eg in n  8 U hr abends. Z e iner-Jagz .

— D' Stoanriegler veransta lten  im  E asthofe Schatz in  
der F ab rik sstraße  ebenfalls eine lustige S i l v e s t e r -  
f e i e r ,

Bezirksbauernkammer Amstetten.
Hubertendors. —  WeiterbiKmngsdirs. D er L m oesverbanb  la n d w irt­

schaftlicher F o rw ildungsvere ine  Rieoexösterreichs h ä l t  vom 7. b is  !). J ä n ­
ner 1936  im  Heim fü r bäuerliche V olksbildung in  H ubertendors einen 
W eiterb ildungsku rs  fü r  J u n g b a u e rn . D ie  T a geso rdnung  ist folgende: 
D ienstag  den 7. J ä n n e r  um  2 U h r nachm ittags E röffnung . V o n  2 b is  
4 U hr V o rtra g  des  H errn  R e g .-R a te s  D ir . T e u f e l s  b a u e t  a u s  der 
Geschichte des B auernstandes. V o n  4 b is  6  U hr V o rtra g  über U n fa ll­
versicherung und U n fa llv e rh ü tu n g  des H errn  H afra te s  D r! J u l i u s  L a s -  
n i c e k .  M ittw och den 8. J ä n n e r  von 8 b is  10 U h r v o rm ittag s  V o r­
tra g  über M ilchw irtschaft von H e rrn  D irektor I n g .  D e m a l  - H a r t  - 
m ä n n  a u s  Loosdotf. V o n  10 b is  M il2 U hr V o rtrag  des H errn  M i­
nisters a. D . R udolf B  u ch i n  g e r  ü b e r W irlfchaftsfo rderung  durch die 
Genosienfchristen. B is  M 2 U hr M ittag spause. V on  M 2 b is  3 U h r V o r­
tra g  des H errn  D irektor A m o n  von  der B undeskänderoersicherungs- 
a n sta lt. V on  3 bi-r-S" U h r V ortrag  über zeitgem äße F ra g e n  des  Artet« 
u nd  P flan zen b au es , gehalten  von H errn  D irektor I n g .  R  o l z a u s  A m ­
stetten, E ieK hübl. V on  5 b is  % 7  U hr abends V o rfü h ru n g  la n d w irt­
schaftlicher Lehrfilm e durch H errn  I n g .  H o f e r  vom K alisyndikat. D o n ­
n e rs tag  den 9. J ä n n e r  von 8 b is  M IO  U hr V o rtrag  des H errn  R e ­
g ie ru n g s ra te s  D ir. T e u f e l s b a u e r  ü b e r den B a u e rn  in der berufe- 
ständischen O rd n u n g  in  Österreich. V on  M IO b is  M l-2 Uihr V o rtrag  
des H errn  D ir . I n g .  R o l z  über die betriebsw irtschaftlichen Zusam m en­
hänge  der e inzelnen W irtschaftszw eige im B auernbetrieb .

—  Der Feuerwehrball findet in den G innersälen  am  
S a m s ta g  den 4. J ä n n e r  statt.

— Die Amstettner Appernfchnalzer feiern S ilvester mit 
ihren M itg lied e rn , F reunden  und B ekannten im  Gasthof 
Schillhuber in der P bbsstraße .

— Eissportverein 1887. J e  nach W itte ru n g  ist d a s  E is  
täglich ab 3 U hr nachm ittags fah rb a r . D ie Laufzeiten 
werden täglich au f den T afe ln  des E issportvere ines 1887 
bekanntgegeben.

—  Vezirksfeuerwehrverband. Kürzlich fand  im  G roß­
gasthofe M ärzendorfer in  A m stetten die D e k o r i e r u n g  
jener M itg lieder des B ez irks-F euerw ehrverbandes A m stet­
ten  statt, die 25, 30, 40 oder 50 J a h r e  im  Feuerw ehr- und 
R ettungsw esen  tä tig  sind. B ezirkskom m andant H a n s  
K o l b  eröffnete die zahlreich besuchte F e ie r  und  begrüßte 
besonders den V e rtre te r  der B ezirkshauptm annschaft A m ­
stetten, L and esreg ie ru n g sra t S  ch e r p o n, und S tadkbür- 
germ eister L an d esfeu e rw eh rb e ira t H an s  H  ö l l e r, der die 
Glückwünsche des L andesstuerw ehrkom m andan ten  E rnst 
P o l s t e r e r  überm itte lte . Nach einer m arkanten  A n ­
sprache nahm  L and esreg ie ru n g sra t E  ch e r  p o n die Deko­
rie rung  der W eh rm än n er vor. Dekoriert w urden zwei 
W e h rm ä n n e r für 50 jäh rige , 13 W eh rm än n er fü r 40 jäh- 
rige, sieben W ehrm änncr für 30 jährige und 18 W eh rm än ­
ner fü r 2 5 jäh rig e  M itgliedschaft.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

— Tonfilme der kommenden Woche. V on F re ita g  den 
27. b is einschließlich M o n ta g  den 30. Dezember: „G  r u ß '  
m i r  d i e  L o r e  n o c h  e i n m a  1“ . S ilv es te rp ro g ram m : 
D ienstag  den 31. Dezember und M ittw och den 1. J ä n n e r :  
P a u l  H örbiger, L iane  H aid, H ara ld  P a u lse n , Jak o b  
Tiedtke in  ,,B  e s u ch a m A b e n d". D ie S ilvestervorste l­
lungen beginnen  um  8 und 10 U hr abends. B ei jeder 
der beiden V orstellungen  S ilvesterulk.

Aus Gaming und Umgebung.
Gauting. (Ö .S .V .- G r u p p e . )  D er W intersportklub 

Lackcnhof ha tte  schon so viele M itglieder von G am ing , daß 
nunm ehr in G am ing  eine eigene G ruppe gegründet w urde. 
M i t  der G ruppensährung  w urde H err D r. E d u ard  K ö -  
n i g b e trau t. W eite rs  werden eigene Skikurse u n te r L e i­
tung des F a h rw a r te s  H errn  Heinrich B r ü l l e r ,  L a d e n - 
hos, in G am in g  abgehalten und  ein E ruppenm itg lied  in 
den F a h rw a r tk u rs  entsendet. A uskünfte e r te ilt  der G ru p ­
penführer H err D r. E d u a rd  K ö n i g .

Aus W b s  und Umgebung.
Pbbs a. b. D. ( E v a n g. G o t t e s b i e n  ft.) D e r  

nächste evang. G ottesdienst in  M b s  a. ü. D o n au  findet 
am  M ittw och den 1. J ä n n e r  1936 um  2 U hr n achm ittag s 
a ls  N eu jah rsgo ttesd ienst m it anschließender Feier des Hl. 
A bendm ahles in  der Schule statt.

Aus Melk und Umgebung.
Pöchlarn. ( G e s t o r b e n . )  A m  15. ds. ist nach la n ­

gem, schwerem Leiden der G astw irt und gewesene B a u ­
unternehm er H err C y rill Z  a m a r im 54. L eb ensjah re  
verschieden.

St. Martin am Wbsfeld. (G  e st o r b e n.) A m  17.
ds. ist hier O berlehrer i. R . H err K arl S ä g e r  nach 
schwerem Leiden im  72. L ebensjah re  verschieden. D er V er­
storbene w a r Ehrenbürger der Gem einde und viele J a h r e  
im  öffentlichen Leben (F euerw ehr chm.) tä tig .

Melk. (A  u t o u n f a l  l.)  P r im a r iu s  D r. A n ton  
S c h a t z !  e r l i t t  am  S o n n ta g  den 15. ds. v o rm itta g s  m it 
seinem von ihm  selbst gelenkten A u to  au f der B u n d es­
straße au ß e rh a lb  der Ortschaft G ro ß -S ie rn in g  einen 
A u to u n fa ll, der glücklicherweise ohne F o lg en  blieb . D er 
W agen kam auf der vereisten S tra ß e  in s  Schleudern und 
blieb  schließlich im  vorbeifließenden Sierningbache stecken, 
au s  dem er dann  abgeschleppt werden mußte.

o t i f i i .  l f m  on ölt » i x .  0. T  lim u w  u? .  10 fit sooft o i i  Otootioonti m o t o  m o t o .
S w W M M k t l l - l U  ffltfl mm W o l l t !

» »

Öffentlicher Dank!
W ir  sprechen h iem it der Sek tion  W aidhofen  a. d. P b b s  

des D. u. £>. A lpenvere ines für die klaglose D urchführung 
der A uszah lung  der V ersicherungssum m e und  der B e r­
gungskosten fü r  unseren verunglückten unvergeßlichen 
S o h n  K a r l  unseren besten D ank aus.

F a m ilie  N ad lin ger .

Zur Kenntnisnahme!
D as  m ir  z u  O h re n  g e k o m m e n e  G e rü c h t, d a ß  ich  m e in e  

A n w a lts tä t ig k e i t  e in z u s c h rä n k e n  o d e r  a u fz u g e h e n  b e a b s ic h tig e , 
ist v o lls tä n d ig  u n b e g rü n d e t .  M e in e  K a n z le i b e s te h t  n a c h  w ie v o r  
W a id h o fe n  a . d . Y b b s , S ta rh e m b e rg p la tz  3 5 .

Rechtsanwalt Dr. Richard Fried.

M G M M M l l W k
O rig in a l W ien er  Schram m eln  
E in tr itt  f r e i ! Ende 4 Ahr

E  s  l a d e n  S i e  h ö f l i c h  st e i n

G . und S t .  Nöcklinger

W M l l -  uns BpfutMartf n-laffPllPü
für Beschenkzwecke bestens geeignet, liefert zu billigsten Preisen
Druckerei Waidhofen a. d. Bbbs, Ges. m. b. H.

Transmission 7 M e t e r  l a n g ,  6  R ie m e n s c h e ib e n  u n d  A n ­
t r i e b s r a d ,  is t billig  zu verlausen. A u s ­
k u n f t  i n  d e r  V e r w a l t u n g  d e s  B l a t t e s .

Dank.
A nläß lich  des Leichenbegängnisses unseres lieben V erstorbenen

Herrn Hans Grubmayr
Easthos- und Fleischhauereibefitzer

sagen w ir  a lle n , die teilgenom m en haben am  letzten T a n g e , den herzlichsten D a n s ; insbesonbcrs der hochw. (Seist- 
lichkeit, der Eaftwirtegenöffenschast, der Fleischhauergenoffenschast, sämtlichen V ereinen  und  K örperschaften, den  O r t s ­
bew ohnern  von L w iz und U m gebung. D ank fü r  die vielen schönen K ranz - und  B lum enfpenden und zahlreichen 
B eile id s- und Trauerkundgebungen .

E s  ist u n s  nicht möglich, a lle n  E in ze ln en  zu danken, daher sei a u f diesem W ege a llen  austichtiger D ank gesagt.

Lunz a m  S e e , im Dezember 1935. 325 G k U h l N a h k .

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! I
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:

H ans Kröller, S ta rh e m b e rg -P la tz  44 u n d  3, T e l. 
113 , A u to -  u nd  M a s c h in e n re p a ra tu r , B en z in - 
u n d  ö ls ta t io n .

Baumeister:
C arl Deseyoe, D r. D o llsu ß -P la tz  18, S ta d tb a u -  
m eis ter, Hoch- u n d  E isenbe tonbau .
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24— 26, S a u -  
u n d  Z im m e rm e ijte r , Hoch- u n d  E isen b e to n b au , 
Z im m e re i u n d  S ä g e w erk .
Eduard Scegcr, P b b s to rg a sse  3, S ta d tb a u m e is te r , 
H ochbau, B e to n -  u n d  E isen b e to n b au .

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, W a id h o fe n -Z e ll a . d. P b b s ,  
M ö b e lfa b r ik  u n d  S a u tisc h le ie i, M ö b e lh a lle .

Bäder:
K arl P ia ty s  W itwe, S ta rh e m b e rg -P la tz  39, 
D am pfbäckere i u n d  Zuckerbäckerei.

Vekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche B ekleidungs- 
artikel fü r  S p o r t  und  S tra ß e , W äsche, W irkw aren , 
S to ffe  sowie W eiß w a re n .

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. A lle  B ucheinbände 
und  K arto n ag en .

Vuchdruckerei:
Druckerei Wawhosen a. d. Pbbs, Ges. m . b. H. 

Delikatessen und Spezerei waren:
B . W agner, H oher M a rk t  9, W u rs t-  u n d  S e lch ­
w a re n , M ilch , B u t te r ,  E ie r ,  T o u i is te n -P ro v ia n t .  
Jo se s  W üchse, 1. W a id h o fn e r K äse-, S a la m i- ,  
K onserven-, S ü d frü c h ten - , S p ezere i- u nd  D e ­
lika tessenhand lung . E n  g ro s . e n  d e ta il.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F i l ia le  S ta rh e m b e rg -P la tz  35.

Essigerzeugung:
Ferdinand Psau, U n te r  d e r B u r g  13, n a t u r ­
e c h t e  E ä r u n g s - T a s e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  fü r  a lle  G e n u ß - u n d  K o n se ro ie ru n g s- 
zwecke in  F ässe rn  u n d  im  K le in e n . G e g rü n d e t 1848.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorser, S ta rh e m b e rg -P la tz  11, T e le ­
phon  161 , 1. W aid h o sn e r S pez ia lgeschäft fü r  
F a rb w a re n ,  Ö lsarb en erzeu g u n g  m . e lek tr. B e tr ie b .

Installateur:
H ans Vlaschko S ta rh e m b e rg -P la tz  41 , T e l. 96. 
W asse r in s ta lla tio n , s a n itä re , H e izu n g s- u nd  P u m -  
p e n a n la g c n , S p e n g le re i, M ilch - u n d  KUchen- 
geschirr, kupferne Kessel u nd  W asserschiffe, E tc r -  
nit-T ffchbeläge  u n d  W an d v e rk le id u n g e n , E te r n i t -  
ab flu ß ro h re .

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, S ta rh e m b e rg -P la tz  11, Tele­
ph o n  161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektrowcrl der S tad t Waidhosen 0 . d. Pbbs,
S ta rh e m b e rg -P la tz .

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, T e le ­
phon  161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
V ersicheiungsaktiengcsellschast lv o rm . n.ö. L an d es- 
V e rs ic h e ru n g sa n s ta lte n ). G eschäftsstelle für W a id ­
hosen a. d. 2). u n d  U m gebung. K arl Kollmann, 
R iedm ülle rstraße  7, T e l. 72.

Zither-Unterricht:
Anton Wagner, staa tl. aepr. K apellm eister, e rte ilt 
theoretischen und  praktischen Z icherunterricht.

Probieren geht über studieren.
A l s o - I n s e r i e r e n !

Herausgeber, Eigentümer und Verleger: Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H., in Waidhosen a. d. Hbbs, Dr. Dollfuh-Platz 31. —  Verantwortlicher Schriftleiter: 
Leopold Stummer, Waidhofen a. d. M bs, Dr. Dollfutz-Platz 31. —  Druck: Druckerei Waidhosen a. d. Ssbbs, Ges. m. b. H.
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Beilage zu Folge 52 des „Boten von der Ybbs"

Neujahrsumnsch 1936!
3m Weltenall die Sonnenbahn,
Sie kündigt uns ein Neujahr an.
Ein neues Jahr, von dem man hofft,
Wie früher immer schon so oft,
Daß es jedwedem Gutes bringe,
Gewalltes Edles auch gelinge,
Erträumtes Glück werd' Wirklichkeit, 
Gesundheit und Zufriedenheit,
Gefeit fein vor Gefahr und Not,
Vor Unglück, Krankheit, Leid und Tod. 
Dies neue Jahr mög' uns behüten 
Auch vor der Elemente Wüten;
Datz jedem fei ein schützend Dach,
Das ihn bewahr' vor Ungemach.
Ein schützend' Dach, ein Sorgenfrei!
Und Arbeit! Arbeit täglich neu,
Denn Arbeit ist ein Machtgebot,
Sie schafft uns unser täglich Brot,
Und Brot schafft uns den frohen Sinn  
Zutiefst in unfern Herzen drin.
Daraus erblüht uns Treu' und Lieb’; 
Dem Satan ins Gesicht ein Hieb!
Dem Satan, der zu jeder Frist
Voll Tücke und voll Hinterlist
Den Weg uns sperrt mit Zank und Streit
Zur rechten deutschen Einigkeit.
Zu unsres Vaterlandes Schutz,
Der Heimat und uns selbst zu Nutz.
Im  Streben wohl nach diesem Werke, 
Erblüh' uns allen Kraft und Stärke!
Dag es gelingen mög', „Gott gib's!"

Dies wünscht 
D e r  „ B o t e  v o n  d e r  9) 6 6 s".

(F r itz  T ip p l . )

■  ■  Wochenschau ■  H
I m  W iener S tep h an sd o m  fand  die feierliche Z erem onie 

der Barettauffetzung für den n eu e rn a n n ten  K a rd in a l-  
erzbifchof P ro n u n tiu s  Dr. Heinrich Sibilia durch den B u n - 
despräftden ten  M i t l a s  in Anwesenheit der m eisten M i t ­
glieder der B undesreg ie rung , der M itg lieder des d ip lo m a­
tischen K o rp s  und  zahlreicher staatlicher und  kirchlicher 
W ü rden träger statt.

B ei Schaffern in  der S te ie rm ark  en tlud  sich d a s  Ge­
w eh r des 47 jäh rig en  Besitzers K a r l  K ager, a ls  er ein 
erlegtes Reh a u s  einem G raben  h e rausho len  w o llte ; die 
S ch ro tladung  d ran g  ihm  in die linke Schulter und führte  
seinen sofortigen T od herbei.

I n  W ien , vor dem Hause M ariah ilfe rstraß e  60, dem so­
genann ten  E lsingerhof, w urde die 7 4 jäh rige  P r iv a te  
T hekla Felser durch herabstürzende Eesimsteile getötet und 
der 16 jäh rige  Gewerbeschüler A lfred K re il schwer verletzt.

I n  B a y a  in U n g a rn  erschien ein K a u fm a n n  au f dem 
S te u e ra m t, legte die Schlüssel zu seinem Geschäft au f den 
Tisch und erklärte, er überlasse sein U nternehm en der 
S teuerbehörde , sie möge es w e ite rfüh ren  und die A ußen­
stände selbst e in tre iben .

I n  den S tra fa n s ta lte n  w urde versuchsweise d a s  R auch­
v erbo t aufgehoben.

Vollendung des Wasserkraftwerkes 
Gaissulz.

W er heute nach einigen kurzen J a h r e n  Abwesenheit das 
T a l  der P b b s  bei G aissu lz durchw andert, w ird  erstaunt 
vo r einem  mächtigen, zwei K ilo m ete r langen  S tausee  h a l t ­
machen und  sich fragen , w a s  denn h ier so ohne L ärm , 
Aufsehen, R ep o rte rn  und a ll dem notw endigen m odernen 
G etue und  Eehaste geschaffen wurde. M anchem  P b b s -  
ta le r , der m eh rm als  des J a h r e s  die B austelle  in E a is -  
fulz passierte, fiel eigentlich w enig auf. K ein M aschinen­
gepo lter, kein G ew im m el von Menschen und  B erge  von  
M a te r ia l ,  a lle s  g ing auch ohne S tre ik , B oyko tt, ohne B e ­
triebs- und andere R ä te  ab. E in  p a a r  tüchtige M ä n n e r , 
sozial, gerecht und  unternehm ungslustig , schufen hier das 
modernste M ittel-W asserkraftw erk Österreichs.

D ie Entstehungsgeschichte dieser W afserkraftan lage  sei 
kurz v o r der Baug^chichte gestreift.

Die letzte unausgenützte  P bbsstaustu fe , in  praktischer 
N ähe W aidhosens gelegen, w a r  die S tu fe  G aissulz m it 
e inem  Nutzgefälle von rund  12 M ete r. W eitsichtige S t a d t ­
v ä te r  W aid h o fen s  erw arben  auch die Konzession zum  A u s ­
b a u  dieser S tu fe .  Leider verh inderten  in terne politische 
Unstim m igkeiten im  R a thause  und wirtschaftliche Schw ie­
rigkeiten  den A u sb au .

D a s  a u s  kleinsten A nfängen  au fb lühende S ta n z -  und  
Em aillierw erk der H erren G ebrüder R i e ß  in M a isb e rg  
l i t t  an  mechanischer K ra f t  —  d a s  vor ungefähr 10 J a h ­
ren  e rbau te  K raftw erk  an  der kleinen P b b s  bei M a is ­
be rg  reichte m it seinen e tw a 120 P S  W asserkraft nicht 
m ehr zum  B etrieb  der maschinellen E in rich tung  und J a h r  
für J a h r  m ußten m ehr W ag g o n s hochwertiger A u s la n d s ­
kohle bezogen werden, währenddessen unverbrauchte „weiße 
K oh le"  in G aissulz die E nge durchtobte. Rasch griffen  die 
un ternehm ungslustigen  G ebrüder R ieß  die nun freie K on­
zession a u f  und erw arben  dieselbe, da auch d ie  F e rn le itu n g  
von  der F ab rik  in  M a isb e rg  bis zu r  Gesällstufe in E a is -  
sulz kaum 3 K ilom eter betrug, besondere V erluste daher 
auch nicht zu befürchten w aren.

Z um  erstenm ale seit J a h rh u n d e r te n  ist tote Gemeinde­
verw altung  der füdböhmischen S ta d t  Prachatitz in  tsche­
chische H ände übergegangen und ein tschechischer B ü rg e r­
meister gew ählt worden.

I m  Frachtenbahnhof L inz explodierte eine 30 K ilo ­
g ram m  schwere Holzkiste m it Schwarzpulver. Durch die 
Explosion w urde ein B ahnhelfe r erheblich verletzt.

V om  Stophalenstock in  der N ähe des V ierw aldstä tter- 
S e e s  ist eine Lawine niddergegangen, die einen 85 jährigen  
M a n n  und dessen 34 jäh rigen  S o h n  un ter sich begrub. D er 
V a te r  konnte a ls  Leiche geborgen w erden, w ährend  der 
S o h n  b is  jetzt noch nicht gefunden w orden ist.

E ine  Kanielkarawane aus Nairobi, die den Abessiniern 
K rie g sm a te ria l b ringen w ollte und be re its  tausend K ilo ­
m eter marschiert w ar, ist beim Durchmarsch eines Flusses 
von Krokodilen überfallen worden. D ie M annschaft und 
die K am ele w urden von den K rokodilen zerrissen.

Die F a m ilie  des Obersten Lindbergh soll sich au f einem  
b isher nicht näh e r bekannten D am pfer a ls  einzige F a h r ­
gäste auf dem  W eg nach E n g la n d  befinden, um dort 
dauernden A u fen th a lt zu nehm en. D er G rund  dieser a u f­
sehenerregenden F luch t soll in  den zahlreichen E n tfüh- 
ru n g s- und  Todesdrohungen  gegen d a s  dreijährige zweite 
Söhnchen liegen, die O berst L indbergh in der letzten Z e it 
e rhalten  ha t.

I n  zwei großen Warenhäusern in  Tokio sind m oderne 
H e ira tsv c rm ittlu n g sb ü ro s  errichtet w orden.

D er älteste D ik ta to r unserer Zeit, Eomez, der P rä s id e n t 
von V enezuela, der seit 1908 an  der M acht w a r, ist ge­
storben. Eom ez w ar eine völlig unbeherrschte N a tu r . E r 
w a r  nie verheiratet, h a tte  jedoch nicht w en iger a ls  114 
K inder, deren M ü tte r  zu den verschiedensten Rassen ge­
hören. E in ige  der K inder h a t er anerkann t und  europäisch 
erziehen lassen. E r  residierte nicht in  der H aup tstad t, son­
dern  in  seinem heim atlichen D orf. Trotzdem er in  stän­
diger A tten ta tssu rch t lebte, ist er eines natürlichen T odes 
gestorben.

I n  Neapel erh ielt eine T änzerin  nach der A uffüh rung  
einen Rosenstrauß auf die B ü h n e  geschickt, den sie im 
G lau b en , er stamme von einem V erehrer, m it nach Hause 
nahm . Noch in  derselben Nacht starb sie aber un te r ver­
dächtigen U m ständen, und die polizeiliche Untersuchung e r­
gab auch eine V erg iftung . E s  konnte festgestellt w erden, 
daß eine neidische K olleg in  die D ornen der R osen en tfern t 
und  durch vergiftete M eta llü o rn en  ersetzt hatte.

D er bekannte Kom ponist Alban Berg ist in  W ien  im 
51. L ebensjah re  gestorben. E r  gehörte der R ichtung Schön­
berg an . S e in e  O per „Wozzek" w urde an  der W iener 
S ta a tso p e r  aufgeführt.

Säm tliche Moskauer Verkehrspolizisten e rh a lten  in  die­
sem J a h r e  erstm alig  elektrisch gew ärm te Jacken. D ie elek­
trische V erb indung  ist an  a llen  wichtigen P u n k ten  der 
S ta d t ,  dort wo die Polizisten  stehen, durch E in b a u  von  
Steckkontakten in s  S traß e n p fla s te r ermöglicht worden.

M it  der kürzlich erfolgten E in w e ih u n g  der Gemeinde 
Pontinia geht die Urbarmachung der Pontmischen Sümpfe 
ihrer V o llendung entgegen. Dadurch ist die seit zwei J a h r ­
tausenden in der u n m itte lb a ren  Nachbarschaft R o m s einen 
schrecklichen F ieberherd  bildende Ebene von rund  75.000 
H ektar in  fruchtbares Ackerland verw andelt w orden. 20 
neue O rtschaften sind auf diesem Gebiete entstanden.

Die S tu d en ten  der Posenet U niversität und  die Posener 
G astw irte  haben ein Abkommen getroffen, wonach sich 
diese verpflichten, keine Waren bei Juden zu kaufen, w äh­
rend  die S tu d e n ten  dafür zugesagt haben , keine Zwischen­
fälle m it etw aigen  jüdischen Gästen hervorzurufen.

P ro jek t nach P ro jek t w urde n u n  verfaß t, das eine hatte  
diese, d a s  andere  jene N achteile. E ndlich kam m an  auf 
die Idee , d a s  K raftw erk  m it der S ta u -  und W eh ran lag e  
an  der engsten S te lle  —  allen  W aidhofnern u n te r dem 
N am en  „Die P la t te n  in  G a issu lz"  bekannt —  zu errich­
ten. E in  vorhandenes G erin n e  gestattete, die no rm a len  
Gewässer der P b b s  h ier durchfließen zu lassen, so daß w äh ­
rend der ganzen B a u d a u e r  eine eigentliche —  w egen der 
hohen Kosten im m er gefürchtete —  W asserhaltung nicht in  
F ra g e  kam . D er B au g ru n d  w ar auch an  dieser S te lle  über­
a ll der sogenannte „O pponitzer K alk" in  Lagen und 
P la t te n .

D ie endgültige P ro jek tie ru n g  und Festsetzung des B a u -  
systems oblag dem D ozenten  D r. I n g .  G  r  z w  i n  s  k y, 
W ien , die S itu ie ru n g  —  ohne O berw assergraben, L ä n ­
genachse —  den Herren G eb rüder R i e ß  «m V ere in  m it 
dem B aum eister E d u a rd  S  e e g e r , W aidhofen  a. d. P .

A ls  bewegliches S ystem  w urde ein schweizerisches S eg­
m en tw ehr gew äh lt, dessen bewegliche K rone zum U n te r­
schied der beiden W aidhofN er W ehre sich bei erhöhtem  
Wasserstande hob und  d a s  Uberwasser zwischen einem  Be- 
tonfußfchweller und der Blechsegm entunterkante abfließen 
ließ. Dieses S ystem  ist ganz autom atisch, das bewegliche 
S e g m en t w ird  von  Eisenbetonschwimmern und  G egen­
gewichten je nach der Oberwasserhöhe gehoben bezw. ge­
senkt. Die K olkgesahr ist infolge geringster U berfallhöhe 
ganz beseitigt. N eben dem 19 M e te r  b re iten  beweglichen 
S egm en t ist linksufrig  ein 18 M e te r  breiter fester B e to n ­
wehrkörper, welcher lediglich S tau fu n k tio n en  a u sü b t. G e­
gen das rechte Ufer liegen E ru n d a b la ß , T u rb in e n e in la u f 
und Fischpaß sowie e tw as  f lu ß a b w ä rts  die in der Linie 
einfachst gehaltene, beinahe kubische Z en tra le , in  deren 
un te ren  Eeschoßen die Voith'sche K ap lan -T u rb in e  ein­
gebau t ist.

I n  der Z en tra le  selbst steht ein  1000-P8-„A sea"-G ene- 
ra to r modernster K onstruktion und  in eigenen R äum en  die 
S cha ltan lagen .

D ie A nlage, welche am  1 .A ugust 1932 begonnen w urde, 
leistet 1050 P S  bei 8 .04 M ete r Nutzgefälle. D ie B a u z e it 
betrug  in  drei S o m m e rn  zusam m en rund  14 A rb e its ­
m onate  bei einem  durchschnittlichen A rbeiterstand von 30

F ü r  den im  J a h r e  1920 verstorbenen bekannten G eo­
logen 3. Toula w urde an  der Technischen Hochschule in  
W ien  eine G edenktafel en thüllt.

Dr. Reut-Nicolussi, der V ölkerrechtslehrer a n  der I n n s ­
brucker U niversitä t, w urde a n  S te lle  des zurückgetretenen 
b isherigen  O b m an n es  D r. K olb zum O b m an n  des 
A ndreas-H ofer-B undes gew ählt.

D ie mestengltjche H afen- und In d u s tr ie s ta d t Cardiss 
w urde von einem  gew altigen  G roßfeuer heimgesucht. D er 
B ran d  kam in der S p ie lw aren ab te ilu n g  eines m itten  Im  
Eefchäftsv iertel gelegenen W arenhauses zum A usbruch, 
kurz nachdem H underte  von K äu fe rn  d a s  Gebäude v er­
lassen h a tten . Nach kurzer Z e it w a r  das ganze fünf­
stöckige G ebäude in  F lam m en . D er Schaden ist au ß er­
ordentlich groß.

I n  W ien  ist dieser T age Graf Reinhard Berlichingen, 
der letzte Nachkomme des berühm ten  Götz von B erlich in­
gen, im  A lte r von 83 J a h r e n  gestorben. M i t  ihm  ist d a s  
Geschlecht der G ra fen  von B erlichingen, die zu dem  ältesten 
schwäbischen U radel gehörten, erloschen. J e n e r  Götz von 
B erlichingen, der im  J a h r e  1504 seine rechte H and  verlo r 
und sie durch eine eiserne F aust ersetzte und  durch Goethes 
W erk unsterblich gew orden ist, gehörte der L inie B erlichin- 
gen-Jagsthausen  an.

I n  London w erden vor N e u ja h r  über 12.000 Personen  
in den H afen der E he e in lau fen . I n  der W eihnachtswoche 
selbst beläu ft sich die Z a h l der täglichen Eheschließungen 
auf e tw a 1200. Die M ehrzah l der Hochzeiter sind meist 
S tenotypisten, A rbeiter und Polizisten . M a n  betrachtet 
diesen Rekord a ls  ein Anzeichen fü r bessere Zeiten .

B e i der N eu b ildung  des spanischen M in is te riu m s ist 
General Molero zum K riegsm inister e rn a n n t w orden. 
Diese E rnennung  vollzog sich in  einer F o rm , die sonst n u r 
in R o m anen  vorkom m t. G en era l M o lero  w a r  im  G e­
fängn is  und  ha tte  keine A hnung  von dem S tu rz  des M i­
n is te rium s und w a r außerordentlich  e rs tau n t, a ls  vor we­
nigen  T agen  ein Offizier in  feine Zelle t r a t ,  um  ihm m it­
zuteilen, daß ihm  der P osten  des K riegsm in iste rs  zu­
gedacht sei.

I n  den R äu m en  der österreichischen Gesandtschaft in  
London fand  ein  Kostümball un ter der Devise „D e r W ie ­
ner K ongreß" s ta tt, bei welchem der G esandte in  der 
M aske des Fürsten  M etternich die Gäste begrüßte.

D er ehem alige Polizeid irek tor Otto Steinhäusl w urde 
wegen Mitschuld am  Verbrechen des H ochverrates, began­
gen dadurch, daß er in  K e n n tn is  eines hochverräterischen 
U nternehm ens dieses nicht verh indert h a t, zu sieben J a h ­
ren schwerem Kerker v e ru rte ilt.

I n  der vereisten a lten  D o n au  in  N eukagran  ist vo r den 
A ugen einer entsetzten M enschenmenge und trotz helden­
hafter Bergungsversuche ein zwölfjähriger Knabe ertrun­
ken. D er K nabe ha tte  sich au f dem Eise zu w eit vorgew agt 
und ist eingebrochen. Nach einstündigem  Suchen konnte er 
to t geborgen werden.

B e i dem Eem eindearzt in  Teufenbach in  S te ie rm ark  
erschien der 36 jäh rige  Besitzer A lw in  O rtn e r  und  verlang te  
u n te r  einem  V o rw an d  ein schnellwirkendes Gift für feine 
F ra u . O rtn e r , der anscheinend geistig erkrankt ist, ist seit­
her a u s  seiner B ehausung verschwunden.

Der ro te  Z a r  von M oskau , Stalin, soll sich n u n  en t­
schlossen haben , in  den S ta n d  der Ehe zu treten. D ie A us- 
erm ählte  ist seine P riv a tsek re tä rin  N agt) K agam owitsch, 
eine au ffa llend  hübsche junge F r a u .  E s  ist ih r  gelungen, 
ih re R iv a l in , eine junge T änzerin  vom  S ta a ts th e a te r  in  
M oskau  m it N am en  M a r ia  S em in o w n a , a u s  dem Felde 
zu schlagen.

b is  35 M a n n , welche ausschließlich a u s  W aidhofen , P b b - 
sitz, G aissulz oder M a isb e rg  stam m ten . Hochwasserschäden 
w aren  nicht eingetreten, U nfälle irgendwelcher A r t  nicht 
zu verzeichnen.

D ie B a u a u s fü h ru n g  und B a u le itu n g  lag  nach einem 
erstm alig  erprobten System  in  den H änden  des B a u ­
meisters E d u a rd  E e e g e r ,  W aidhosen  a. d. P b b s . A ls  
H au p tpo lie r w a r J o h a n n  B l e ß b e r g e r  der F irm a  
Seeger aufopfernd  und beispielgebend durch a lle  P hasen  
hindurch tätig . D er n im m erm üde H err Josef R i e ß  be­
m ühte sich m it E rfo lg  an  O r t  und S te lle , sein reiches 
praktisches Wissen ganz in den Dienst der Sache zu stellen. 
G anz besondere A nerkennung g eb ü h rt ab e r in allererster 
L inie der hervorragenden  Arbeiterschaft, welche ja  größten­
te ils  vor einer ganz neuen A ufgabe —  w eitgespannte pro­
visorische Arbeitsdrücken, E isenbeton, schwierigste Schal­
a rb e iten , A rbeiten  im W asser usw. —  stand. E rw ä h n t soll 
auch werden, daß  die M aschinenarbeit über Wunsch der 
Bauherrschaft —  m it A usnahm e der unbed ing t no tw en ­
digen Betonmischmaschine —  möglichst ausgeschaltet w urde. 
A lle B ohrlöcher, e tw a  500 lf. M e te r, w urden  hündisch 
vorgetrieben, alle S chn itta rbe it ebenso. D ie V ollendung  
bew ies, daß entgegen anderer M e in u n g  ein Z uzug frem ­
der F irm e n  und A rb e ite r auch bei W asserbauten nicht nö­
tig ist. W ir  haben genügend tüchtige A rbe ite r und  U nter­
nehm er hier, die technisch Hochwertiges zu leisten im stande 
sind.

Die einfache E i n w e i h u n g s f e i e r  und E r ö f f ­
n u n g  d e r  A n l a g e  fa n d  A n fan g s  Dezem ber 1935 in 
Anw esenheit der B auherrschaft m it ih ren  F a m ilie n , dem 
H errn  P f a r r e r  -von Pbbsitz, den In g e n ie u re n  der F irm en  
Asea und V o ith  sowie der gesam ten Arbeiterschaft und des 
B a u fü h re rs  B aum eiste r Ed. S  e e g e r statt. D em  b rav en  
H aup tpo lier B l e ß b e r g e r  w urde die erstm alige I n ­
betriebsetzung durch B e tä tig u n g  eines unansehnlichen 
Zeigerhebels übertragen . K la g lo s  gehorchte die riesige A n ­
lage dem geringen  Drucke, gehorsam dreh ten  sich die R ä ­
der. Richt m ehr sollen sie stille stehen, getreu dem W a h l­
spruch des neuen Österreich: „A lle  R ä d e r  ro llen , w eil w ir 
es w ollen !"



entbieten allen ihren Kunden, Geschäftsfreunden und Bekannten:

Karl und Leopoldine Langer
Schneidermeister

Leo Schönheinz
Adler-Drogerie

Lini Kirnbauer
Schnittwarenhandlung

A lois Lindenhofer
Kerzen-, Seifen- und Parfiimeriegcschäft 

Hoher Markt 13

A lois und B etti W agner
Delikatessenhandlung

Eduard W ahsels W tw. Nachf.
Uhrmacher 

Hoher Markt 23

A lois und Anna Pöchhacker
Fleischhauerei und Selcherei

Joses und Rosa Seeböck
Made und Manusaktur

Karl Schönhacker, Kaufmann
Therese Heümayr

Dameuschneiderei

Anna Wagner & Söhne, Hausmening
Fleischhauerei und Selcherei

Hans Kröller
Auto- und Maschinen-Reparaturwerkstätte

Fam ilie Hermann Zeilinger
Sattler und Spritzlackierer

Franz und Sofie Kotter
Bäckerei

Friedrich Schrey
Bau- und Zimmermeifter

Hochbau und Eilenbetonbau, Zimmerei 
und Sägewerk

Alfons und Mizzi Weber
Fleischhauer und Selcher

H. Hoyas
mechanische Auto- und Maschinen- 

Beparaturwerkstätte

Franz Stahrmiiller
Gasthaus und Dampsbäckerei 

Zell a. d. Hbbs

Karl und Rosina Lindenhofer
Schuhmachermeister

Franziska W allner, vorm. Greller
Gemischtwarenhandlung

Fam ilie Hans Blaschko
Spengler und Installateur

Viktor und Resi Ebner
Easthos und Fleischhauerei

Ferdinand und Zulie Pfau
Eärungscssig-Erzeugung 

und Essighandel

W ilhelm Kreul
Hotel und Las« Znsühr

m



Herzlichsten ♦ 1936 ♦ Glückwunsch!
entbieten allen ihren Kunden, Geschäftsfreunden und Bekannten:

Fam ilie Neumüller
Schuhwaren-Erzcuguug

M iihlstratze

M atthäus und Iosefine Erb
Zuckerbacker

F ilia le  M einl
Kaffee- und Tec-Zmport 

Waidhoftn a. d. Ybbs, Starhembcrg-!

Franz und Anna N agel
Eosthos Jhpir blauen Traube"

Spedition, Auto-Unternehmung und 
Leichenbeftattung

Karl Sütz
Schneidermeister

Fam ilie W agner
McHlHandlung

Hans und Anna Hörmann
tklektrotechniker

Zosef Grün
eiicnffanMuBfl

Farbwaren-, Spezerei- und 
* Materialwaren-Handlung

Rudolf Voglauer
Mietauto-Unternehmen

Standplatz Starhembrrg-Pkatz 28—29 
Telephon 182, Wohnung 167

Fam ilie P iaty
Dampsbäckerei und Konditorei

J. Wüchse
l.W aidhofner 

KQse-. Salami-, Südfrüchten-, 
Spezerei- und Dellkatessen- 

Handlung

W ilhelm und M arie (Seipel
iüleiermeistet

Otto Bernauer
K aufm ann

Spezerei» und Kolonialwaren 
Mi gros, t»  bet e il  

Kunz-Kasfee-Niedeelage

Karl und Amalie Edinger
Spezerei, Delikatessen, Kur,- und Wirkwaren

Josef und Therese Hierhammer
Kotrl „zum golden«, Pflug"

Peter Zagler
Kaufmann 

Pocklteineritrah, 15

Achtung! Lawine!
V on W alth e r  F  l a i g.

Lawinen! Das ist ein SQSarnunasiuf. 3m  K riegs- 
winter 1916 tzno allein auf österreichischer Seite 6000 
M ann in den Alpen Lawinen zum O pfer gefallen. Und 
a lljä h rlic h  w ieder fordert der w eihe T ob  M enschenleben. 
D a  ist ein B eg in n en  von hohem W e r t, dah ein erfah­
rener Lawinenkennei, Walther F l a i g ,  rechtzeitig vor 
Beginn des Skiwinters, um manches Unglück zu verhüten, 
ein Buch „ L a w  i n e n ! "  (mit 120 Abbildungen un d  
Karten sowie eine Lawinenlufell h e ra u sb r in g t, d a s  fich 
Aufklärung über Wesen und Natur der Lawinen zum 
Ziel gesetzt hat. W ir entnehmen dem Buch die spannende 
Schilderung eines Abenteuers, bei dem es auf Leben und 
T od ging.

M e in e  erste B egegnung m it einem Schneehrett w ar recht 
gefährlich. Auch d am a ls  folgte ich noch nicht meinem  E r ­
füh l, d a s  mich deutlich w arn te . I m  J a n u a r  1929 herrschte 
nach schönen SchneefäUen tage lang  ruh iges, sonniges 
F rostw etter. Die steilsten Hänge w urden  bombensicher. 
J e tz t kannst du noch einige e tw as  ausgesuchte F a h r te n  in 
den Lechalpen machen, sagte ich m ir und fu h r über Z ü rs  
auf S k ie rn  nach M a r th .  A ls  ich in s  Lechtal h in ab g litt, 
sah ich gegen A bend an  der R o ten  W an d  mächtige 
Schneefahnen  f la tte rn . Also stürm te es in den Höhen (im  
T a l  spürte m an  nichts). Folglich —  schloß ich —  w ird der 
schöne Schnee oben an den G ra ten  und Höhenzügen e n t­
lan g  Verblasen und bretlig. D a  heißt es aufpassen m orgen. 
E in  einheimischer S k ileh rer verneinte diese G efah r, auch 
für den von m ir geplanten A ufstieg über die M a n n e n ­
köpfe zum W a rth e r  H orn. D ie E rfa h ru n g e n  des O r ts ­
kundigen achtend, ließ ich mich beruhigen  und stieg früh

em por, e iner a lten  S p u t  nach. A ber a ls  ich mich dem im ­
m er steileren © ta t  näherte , da w urde der b isher lockere 
Schnee plötzlich h a r t :  ich b e tra t  d a s  Reich des Höhen­
sturm es, b e tra t den b re tth o tt fturm gepreßten Schnee. D er 
© ra t w a r hier nicht ersteigbar. Ic h  m ußte un te r ihm ent­
lang  queren, durch eine m ehrere hundert M eter lange 
M u ld e , die lirtts steil zum ©entrücken emporstieg und 
rechts von ihrem  A ußenrande weg steil (fü r S k iläu fer un- 
be trc tbar steil) in den w ilden, m indestens 200 M eter tie­
fen H ubertobel abbrach. —  D ie S p u r  verschwand ba ld  im 
Harsch, der m it jedem Schritt h ä rte r und steiler w urde. 
D er Schnee dröhnte hohl. E s  w ar m ir unheim lich zum ute. 
Ich  stand und sann. Rechts der scheußliche T obel unter 
m ir, links die steile Schneemasse Über m ir. Aber wenige 
M ete r vor m ir die rettende, fast schneefreie R ippe. D er 
Rückweg schien m ir ebenso schlimm.

R a  —  vollends schneidig durch, sagte ich m ir und schob 
mich vorsichtig w eiter. A ber kaum einen M eter mochte 
ich gew onnen haben, da sprang die K atastrophe mich a n : 
ich rutsche aus dem steilen W indbrettharsch ab, stampfe 
—  m it den K an ten  H a tt suchend —  ein w enig aus und . . .  
D a! L au te r K n a ll!  E in  Rasseln und Bersten. L inks über 
m ir —  ich riß  den Blick jäh  em por —  zuckte wie ein B litz 
(h a a rg e n a u  wie ein B litz!) ein R iß  quer durch den H ang. 
D er —  auf w ohl 200 M eter B reite  rum pelt krachend her­
ab —  urplötzlich!

F ü r  eine winzige S p a n n e  erstarre  ich in  der grausigen 
E rk en n tn is  der gräßlichen G efahr. Ich  sagte la u t:  „U m  
G ottes w illen !"  D an n  reiße ich. schon von den Schollen 
geschoben und um gew orfen —  mich jäh hoch. A lle Lebens­
kraft bäum t sich auf in m ir.

„Stöcke 'ra u s re iß e n !"  schreit es in m ir. „U nd  u m ­
drehen!“ b rü llt es. „U nd e in ra m m en !“ feucht es. Ich 
handle  jo, w erfe mich der L aue entgegen, finde Halt. s ie  
m älgt, schiebt sich vorbei —  links, rechts, stau t sich an  
m ir hoch. D a n n  reißt sie mich w ieder m it, dem Abbruch 
zu! A ber ganz plötzlich sehe ich, daß die Schollen vor m it 
schneller jagen , daß ich —  völlig u n faß b a r —  zu h a lten  
scheine? U nglaublich , aber w a h r : ich ha lte . Dicht am  
T obelrand . Zch bebe am  ganzen Leib. Begreife erst a l l ­
mählich, daß ich gerettet b in . S ehe und höre h in te r m ir 
den S tro m  vorbeitoben und in der T iefe m it donnerndem  
S tu r z  verschwinden. —  Ich  raffe mich au f und erkenne, 
daß ich au f dem einzigen w inzigen , kanzelartigen B alkon  
des H anges zum H alten  kam, daß die Schollen (und  nicht 
n u r  ich) h ier verh ie lten , w ährend  vor und h in te r m ir a lle s  
niederbrach. Ich  sehe jetzt auch den A b grund  und die rie ­
sige Fläche des abgebrochenen Schneebrettes. E s  w ar ein 
böser Anblick, der sich m ir bo t. Die mächtigen Schollen 
stürzten über 200 M eter w eiter h inab  und  fü llten  zer­
m ahlen a l s  riesige L aube l den engen T obelg runü  einige 
fi b is  8 M ete r hoch aus! M it  einem regelrechten donnern ­
den G rollen  und letzten A ufbrü llen  stürzt der Rest der 
L aw ine über den Abbruchrand h in u n te r  in  den T obel.
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Maria Enzinger
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und  B ekannten
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e n t b i e t e t  i>ert g e e h r t e n  K u n d e n  
u n d  B e k a n n t e n

M arkus Krobath
H a f n e r ,  O f e n -  u n d  S p a r h e r d s e t z e r  

Waidhofen a. d. 2)669, Hammergasse Nr. 2

Unseren lieben Gasten u n d  B ekann ten  ein

Prosit 
Neujahr!

M ir  u i  M e  U m

A l l e n  m e i n e n  F r e u n d e n  
u n d  K u n d e n  e i n  h e r z l i c h e s

Josef Höbarth
B a u -  u n d  M ö b e l t i s c h l e r e i  / A u t o t a x i  

Waidhofen a. d. 2>bbs, Starhembergplatz 23

Herzliche t i l M n s c h e  
zum jQ hresöectisel!

Schuhhaus

Hans Hraby
E igene  R eparaturwerkstätte

Al l e n  un s e r e n  ver ehr t en  K u n d e n

i
Familie Schad
T a p e z i e r e r  u n d  D e k o r a t e u r

Waidhofen a. d.<Z., Hoher Markt

A l l e n  v e r e h r t e n  K u n d e n  u n d  
F r e u n d e n  e i n

A llen  unseren verehrten K unden , 
F reunden  und  B ekannten ein herzliches

Josef Kinzl
Bezirksinspcktor 

der „Wechselseitigen Brandschiüicn" und „Zmws"
Waidhofen a. d. Ybbs, Eafthof Köhrer

Familie Gschwentner
Dampfbäckerei in Opponitz a. d. M b s

e n t b i e t e n  i h r e n  w e r t e n  G ä s t e n ,  
l i e b e n  F r e u n d e n  und B e k a n n t e n

Rudels und Mitzi Bochbuuer
Hotel Central in H ofgastein

Radio-Programm
vom Montag, 30. Dez. 1935, bis Sonntag, 5. Jänner 1936.

Montag den 30. Dezember: 7 .25— 8 .0 0 : M arschmusik. 1 1 .3 0 :
K la n g e  a u s  unseren  B u n d es län d e rn . 1 2 .00 : M o rg e n  endet d a s  J a h r . . .  
1 2 .0 0 : M ittag slo n ze rt. 1 3 .10 : Fortsetzung des  M ittag skonzertes. 1 4 .00 : 
S erge  Komfevitzky d irig iert. 1 5 .20 : Jugendstunde. D om  Dschungel und 
seinem D ichter (R u d y a rd  K ip ling  zum 70. G e b u rts ta g ) . 1 5 .40 : S tu n d e  
der F ra u . 16 .05 : Konzerlakademie. 1 7 .00 : Goethe und Schubert. 17 .20 : 
Orchester P a u l  W h item an . 1 7 .50 : Horaz. 1 8 .40 : Burgenländische 
S tu n d e . 1 8 .35 : Englische Sprachstunde. 1 9 .10 : M itte ilu n g e n  des H ei­
m atd ienstes. 19 .20 : D ie  österreichische A rbeiterschaft 1935. 1 9 .40 : P r o ­
g ra m m  nach Ansage. 2 0 .0 0 : Niederösterreichische Volksmusik. 2 1 .00 : 
H ector B erlioz : D es  H e ilan d s  K indheit. 2 2 .1 0 : D e s  H e ilands K in d ­
heit, 3. T e il. 2 3 .0 0 : Schneeberichte a u s  Österreich, V erla u tb a ru n g e n . 
2 3 .2 0 : D ie W olkensteiner singen T iro le r Lieder. 24 .00— 1 .0 0 : T an z­
musik ( a u s  dem K ursalon , P a l a i s  de danse).

Dienstag den 31. Dezember: 7.25— 8 .0 0 : F rühkonzert. 1 1 .3 0 : S e ­
v illa , S ta d t der F reude  u nd  des G lanzes. 1 2 .00 : M it ta g s k o ^ e r t .  
1 3 .1 0 : Fortsetzung des M ittagskonzertes. 1 4 .00 : A lfred E rü n se ld , K la ­
vier. 1 5 .15 : K inderstunde. V ügle in  im  W in te r. 15 .40 : S tu n d e  der 
F ra u . 1 6 .05 : T o n film stars  singen. 1 6 .5 5 : S ilvesterbastelstunde. 1 7 .25 : 
K onzertstunde. 1 8 .0 0 : Lebenskunst. 1 8 .25 : S i lv e s te r .. .  1 8 .55 : „D ie 
F le d e rm a u s " , komische O perette in drei Akten von J o h a n n  S tr a u ß  
(Ü b ertrag u n g  a u s  der W iener S ta a ts o p e r ) .  2 2 .1 0 : P ro sit N e u jäh r!  
—  E in  S ilveste rkabarett (Ü b ertrag u n g  a u s  dem großen K onzerthaus- 
s aa l). 2 3 .5 5 : N e u ja h rsg ru ß  der R av ag . 0 .0 5 — 1.00 : M i t  M usik in s  
neue J a h r .

Mittwoch (Neujahr) den 1. Jänner 1936: 8 .0 0 : W eckruf, Z eit­
zeichen, W ettervorhersage (vom  V o rta g e ), V orm ittag sp ro g ram m . 8 .10 : 
D er Spruch . 8 .1 5 : Frühkonzert. 9 .00 : P o n tifik a lam t (Ü b e rtrag u n g  a u s  
dem  D om  zu S t .  S te p h a n ) .  1 0 .20 : Schöne S tim m en . 1-1.20: A lt- 
W ie n er N e u jah r . B rauch  und W unsch. 1 1 .40 : Zeitzeichen, V e r la u t­

ba rungen . 1 1 .45 : Sym phoniekonzert. 12 .55— 1 4 .2 0 : B lasm usik . 1 5 .00 : 
Zeitzeichen, M ittag sb e rich t, P ro g ra m m  fü r heute, V e rla u tb a ru n g e n . 
15 .15 : D ich ters  W unsch im neuen J a h r .  1 5 .40 : B ee thoven -K am m er­
musik. 1 6 .35 : D ie Geschichte des K alenders. 1 7 .0 0 : U n te rh a ltu n g s ­
konzert. 1 8 .30 : Heldenlied im  K aukasus. 1 9 .0 0 : Zeitzeichen, P ro g ra m m  
fü r m orgen, S portbericht. 1 9 .10 : S ch a llp la tte n b re ttl. 2 0 .0 0 : M usika­
lischer B um m el und R um m el. 2 2 .00 : Abendbericht, S p o r t von heute. 
2 2 .3 5 : Zeitgenössische Lieder. 2 3 .0 0 : V e rla u tb a ru n g e n . 23 .15— 1.00 : 
Tanzmusik.

Donnerstag den 2. Jän n er: 7.25— 8 .0 0 : Frühkonzert. 11-30:
G astronom en a u f K aiser- und K ö n ig s th ro n e n . 1-2.00: M ittagskonzert.
O perettenm elodien . 1 3 .10 : Fortsetzung des M ittag skonzertes. S y m p h o ­
nische M usik. 1 4 .0 0 : Leo Schützendorff, B a ß . 1 5 .20 : Kinderstunde. 
N e u ja h rs -  und  W in term ärchen . 1 5 .40 : Eem einschastsstunde der a rb e its ­
losen Ju g en d . 1 6 .05 : Lustige S ä n g e rfa h rte n . 1 7 .00 : K unstlicht und
N e g ativ m ate ria l, 1 7 .15 : D er O p e rn b a ll und der B a l l  der S ta d t  W ien. 
1 7 .25 : S tu n d e  österreichischer K om ponisten  der G egenw art. C am illo  
H orn  (zum  75. G e b u rts ta g ) . 1 8 .00 : V e rla u tb a ru n g e n  der österreichi­
schen K unststelle. 1 8 .05 : D e r A rzt spricht. V e rh ü tu n g  von G esundheits­
störungen beim  Skisport. 1 8 .3 0 : D ie  B undestheaterw oche. 1 8 .40 : D ie 
to ta le  M ondessin ste rn is  am  8. J ä n n e r .  1 8 .50 : Wifsenjchastliche N ach­
richten der W oche. 19 .10 : M itte ilu n g e n  des H eim atdieiy tes. 19.20 
V om  B leigießen. 1 9 .30 : D a s  Orchester P a u l  G ödw in  spielt. 20.45 
D ie S tim m e  zum T ag . D ichtung und B ericht. 2 1 .10 : K ra u t  u n d  R ü ­
ben. E ine  lustige S tu n d e  von A lexander S teinbrecher u n d  W illy  Trenk- 
Trebitsch. 2 2 .10 : Schneebelichte a u s  Österreich. 2 2 .2 5 : U n te rh a ltu n g s ­
konzert. 2 3 .1 0 : Fortsetzung des U nterha ltungskonzertes. 23 .45— 1 .0 0 : 
Tanzm usik ( a u s  dem H a u s  P a lm h o f) .

Freitag den 3. Jänner: 7 .25— 8 .0 0 : F rühkonzert. 1 1 .30 : S tu n d e  
der F r a u  1 2 .0 0 : M ittag slo n ze rt. 13 .10 : Fortsetzung des M it ta g s ­
konzertes. 1 4 .0 0 : Fritz K re is le r , V io lin e ; Serge R achm aninoff, K la ­
vier. 1 5 .20 : Jugendstunde. Leichte Stücke fü r K lav ie r. 1 6 .40 : F ra u e n - 
stunde. M a r ia  Luise (T ra u m , W ah rh e it und  Sch ichai). 1 6 .10 : O p e rn ­
stunde. 1 7 .0 0 : W erkstunde fü r  K inder. 1 7 .3 0 : Burgenländische K o n ­

zertstunde: A rno ld  R ö h rlin g . 18.-10: W ochenbericht ü be r K ö rp e rsp o rt, 
1 8 .2 0 : B ericht ü be r Reise und Frem denverkehr. 1 8 .35 : S ti f te r  uitia 
R aa b e . 1 9 .10 : S tu n d e  des H eim atdienstes. 1 9 .30 : A lte  deutsche V olks­
lieder. 2 0 .0 5 : D a s  F eu ille to n  der Woche. 2 0 .3 0 : Orchesterkonzert. 
2 2 .1 0 : C h ar le s  W einberger-S tunde . 23.-10: F rage  und A n tw o rt. 2 3 .2 0 : 
V e rla u tb a ru n g e n , S traßenberich t. 23 .35— 1.00 : Schram m elm usik.

Sam stag den 4. Jänner: 7.25— 8 .0 0 : F rühkonzert. 11 .30 : S tu n d e  
d er F r a u . 1 2 .0 0 : M ittagskongert. B u n te  K länge. 1 3 .15 : Fortsetzung, 
des  M ittag skonzertes. 1 4 .00 : Lotte  L ehm ann , S o p ran . 1 5 .15 : Z ith e r­
konzert. 1 5 .50 : Englische Sprachstunde. 1 6 .20 : A lte s  W ien . A u s  
R udolf S tü tz e r s  Schriften. 1 6 .45 : Schallplattenw unschkonzert. 1 7 .3 0 : i 
W ir  le rnen  V olkslieder (Ü b e rtrag u n g  a u s  dem  kleinen K onzerthaus­
saa l). 1 8 .00 : E in  M o n a t W eltgeschehen. 18-25 : D ie  L urgro tte  ber. 
E raz . 1 9 .1 0 : „D ie  D ollarprinzessin", O pere tte  von Leo F a l l .  2 1 .35 : 
W ir  sprechen über F ilm . 2 2 .1 0 : Lieder und  A rien . 23.05— 1 .0 0 : 
Tanzmusik.

Sonntag den 5. Jänner: 8 .0 0 : Weckruf, der Spruch . 8 .0 5 : Z e it­
zeichen, W ettervorhersage (W iederho lung  der S a m s ta g m e ld u n g ), V o r -  j 
M ittagsprogram m . 8 .1 0 : T u rn e n . 8 .3 0 : R atg eb er der W oche. 8 .4 5 : 
F rühkonzert. 9 .4 5 : Geistliche S tu n d e . Ü bertragung  des G ottesdienstes 
a u s  der Franziskanerkirche in  W ien . 1,1.00: F ü r  unser Landvolk. 
A ktuelle S tu n d e . 1 1 .40 : Zeitzeichen, V e rla u tb a ru n g e n . 11 .45 : O rchester­
konzert. 12 .55— 1 4 .2 0 : U nterha ltungskonzert. 15 .00 : Zeitzeichen, M i t ­
tagsbelich t, P ro g ra m m  fü r heute, V erlau tbarungen . 1 5 .15 : B üche i­
stunde. R o m a n e  der Freundschaft. 1 5 .40 : Kammermusik. 1 6 .3 0 : K o ra l­
len  und  ihre B a u te n . 1 6 .55 : U nbekannter A rlb e rg . 1 7 .2 0 : Jo n  
Svensson . A u s  eigenen W erken. 17 .50: U nterha ltungskonzert. 1 9 .00 : 
Zeitzeichen, P ro g ra m m  fü r m orgen, Sportbericht. A u s  dem P ro g ra m m  
der kommenden W oche. 19 .10 : Fortsetzung des U n te rh a ltu n g sk o n ze rte s . ' 
1 9 .55 : E w ig es  Gedicht. G oethe : „ T ü rm e rs  N a c h tl ie d . 2 0 .0 0 : „ W ie - ; 
n e rin n e n " , Lustspiel von H erm an n  B a h r . 2 2 .0 0 : Abendbericht, der 
S p o r t  vom S o n n ta g . 2 2 .20 : F ra n z  Liszt. 2 3 .0 0 : V e rla u tb a ru n g e n . ' 
2 3 .1 5 : B a lle tt -  und Tanzmusik. 24 .00— 1.00 : Zigeunernrusik (Über­
tra g u n g  a u s  B udapest).

A llen  G önnern  und F reu n d en  unseres G eld in stitu tes  en tb ie ten  w ir die

herrlichsten

!l
Vorschuß- und Sparverein zu Rmstetten riI. Gen.

M e r k l i c h e n  Q

mir Jahreswende
e n t b i e t e t  a l l e n  K u n d e n  u n d  G ö n n e r n

£amdw. Genossenschaft , 
Aschbach

W alkerei  •  Smmenlaler Mäserei • JCagerhaus

A l l e n  u n s e r e n  
h o c h g e s c h ä t z t e n  G ä s t e n ,  F r e u n ­

d e n  u n d  B e k a n n t e n

ein recht

Wille M i  Gose äentrol Metten

Glückliches 
Neujahr
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